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®ro § c U-Booterfolge im Mittelmeer . — Pariser Notlage . — Die Versicherungsraten steigen. - Riesenexplosion.
Die flämische Universität in Gent.
Die Neuerösfnmig einer Hochschule Während des Welt¬

krieges wäre in jedem Lande ein Wagnis, um wie vielmehr
im Etappengebiet einer vom Feinde besetzten Provinz
Schwierigere Verhältnisse, als sie im Jahre 1916 in Gent be¬
standen, können für die Errichtung einer geistigen Bildungs¬
stätte kaum gedacht werden. Wenn trotzdem bic Umwand¬
lung der seit 1914 geschlossenen zweisprachigen Universität
in eine rein flämische und die Arbeitsaufnahme an der neuen
Unterrichtsanstalt geglückt ist so ist dies vornehmlich dem
Umstand zu danken, daß der nationale Idealismus des flä¬
mischen Volkes, allen Anfeindungen zum Trotz, zu dem
long ersehnten Ziele hinstrebte. Daö Bewußtsein, mit dieser
Hochschule ein Bollwerk  des geistigen Flamcntums
gegen das Franzosen tum  zu schaffen, hat die trei¬
benden Kräfte beflügelt, und so konnte kraft eines völkischen
Hochgefühls nicht nur die Eröffnung zustande kommen, son-
Lern auch bereits in den ersten Monaten des neuen Unter¬
nehmens der wissenschaftliche Lchrapparat in allen wesent¬
lichen Teilen in Gang gesetzt werden.

sämtlichen Fakultäten sind die Vorlesungen uni
mktismcn Uebungen der zwei ersten Studienjahre. acmäf
im in, Belgien üblichen Lehrplan, vvllständia cingerichtei
E erfreuen sich eines regelmäßigen Besuches. Es sink
engenblicklich nbcr hundert Studenten immatrikuliert und
»mstig kommen noch neue hinzu. Bedenkt man. daß es voi
-em Kriege an flämischen Studenten in Gent etwa zwci-
»unLert gab, so ist die heutige während des Kriegs erreicht,
«ktetugung eine günstige zu nennen. Die feindliche Press,
m „ch dies nichf anders erklären können, als daß sie die
-uge in die Welt setzte, man habe aus den deutschen Kefan-
»enenlagern Studenten nach Gent geschafft. Hieran ist
Ü.- î .r- ^ ne solche Maßnahme verbot sich allein schon
Ms militärischen Gründen. Für klassische und germanisch,
Wloloale sind jetzt mehr Studenten anwesend, als es durch-
7 ".'" I1« in normalen Zeiten der Fall war. In der medi-
nii men Fakultät wurden am 1. Dezember 1916 dle Poli-

wniken wieder eröffnet, sie weisen bereits einen zahlreichen
«-'uch von Patienten auf. — Ta sich im Laufe der letzten
Aonate immer mehr das Bedürfnis herausgestellt hat,
m  die mit der Universität verbundene Handelshochschule
wmer in Gang zu bringen, werden gegenwärtig Borbcrci-
nmgen getroffen, um die Schule in nächster Zeit zu eröffnen.
7, -4,? Ü°''^ ung einer landwirtschgftlichcn Hochschule ist
gleichfalls in d,e Wege geleitet.

Es sich bei der Genter Universität keineswegs, wie
feindlichen Zeitungen natürlich in dle Welt posaunen,

M» einen deutschen Fehlschlag, nicht, wie zweifelnde und
Mißgünstige Kreis« auch in Deutschland gelegentlich meinen,
">n ein bloßes Professorenkollcgiun, ohne Hörer handelt.
P 1 auch daraus hervor, daß sich eine Studentenverbindung
"en über sechzig Mitgliedern gebildet hat und bereits drei
selbständige Genter Studentenzeitschriften erscheinen. Nebey
. ° alte, im 23. Jahre erscheinende Monatsschrift„De Goe-
Mag" treten„De Katholieke Blaamiche Student" und als
kneuerte und erweiterte Gestalt der Studeutenzeltnng

-Vllze Hoogeschool" die ..Aula". Alle diese, auch durch ihre
ußere Form einladenden Blätter atmen einen jugendlich

Meisterten. für die flämische Sache mannhaft eintretendcn
Er ist es, der dieser neuen Universität eine Sonder-

Eung unter allen bestehenden Hochschulen einräumt. Ihre
Mkhörigen sind sich bewußt, daß über die wissenschaftliche
Wbolldung-es einzelnen hinaus die Genter Universität

für den Fernstehenden kaum zu ermessende, national-
Bedeutung besitzt: in den Leitsätzen brr genannten

ff *® êißt es: „De vernederlansing der Gentse Hoogc-
«f 01 het keerpunt in de moderne geschiedenis van
Zandern."

Eine Katastrophe für Paris.
Bern.  29. $aj\. Mg . Tel. Senf. Bln.i

K  i * den Schweizer Blättern wiedergegebene Mel-
^ °er „Information" bezeichnet den Kohlenmangel
W18 als eine Katastrophe. I « der Hauptstadt nnd in
U'n8cl>itua sind infolge der Kälte zahlreiche Todesfälle

^ «« lagcn

l Kaisers Geburtstag an - er Westfront.
Bon unserem zur Westarmee entsandten Kriegsberichterstatter.

Großes Hauptquartier Westen, 37. Jan. sKb.s
Der große Tag, den unsere Truppen nun schon zum

drittenmale in diesem Kriege im Donner der Geschütze fest¬
lich begingen, gestaltete sich überall an der Westfront, vor
allen Dingen in den größeren Städten der Etappe in Frank¬
reich und Belgien, zu einer einmütigen vaterländischen
Feier. Aus tiefer denn se bewegten Herzen heraus gedachten
die Feldgeistlichen sowohl als die soldatischen Führer des
Herrschers und Menschen, dessen aufrichtiges Friedensange¬
bot unsere Feinde kürzlich in ihrem Vernichtungshaß aus-
schlugcn. Sie, die täglich das Wort der Menschlichkeit in
die Welt plappern, füechten bas letzte große Ende, dag wir
uns nun. mag cs noch so blutig und opferreich sein, zum Be¬
stehen unseres Vaterlandes erzwingen müssen.

In dieser Stunde stillster Gebete vereinigten sich alle
deutschen, Stämme noch einmal z» einer gewaltigen Kund¬
gebung ihres eisernen Willens, bis znm letzten in diesem
größten aller bisherigen Kämpfe anSzuhaltcn, in dem noch¬
maligen Gelöbnis der Treue zu ihrem obersten Kriegs¬
herrn.

In tzille riffen die herzlichen Worte dcS Geheimen Kon-
sistorialrats Drs Goens, Oberfeldpredigersdes WesiheereS,
die Herzen vieler taufend Soldaten zusammen. Im Großen
Hauptquartier sprach der Etappenpfarrer Müller sBautzeni
vor einer dichtgedrängten feldgrauen Menae. Er legte sei¬
ner Predigt he» Text: 1. Könige8. 57 und 88 zu Grunde und
gab als Losung zu dem ernsten Talle aus: Gott mtt uns —
das bit'en wir: wir mit Gott— das geloben wir.

Ans dieser Bitte und diesem Gelöbnis heraus sehen
wir den kommenden Taaen mit eiserier Ruhe entgegen.

Alfred Richard Meyer.  Kriegsberichterstatter.
*

Kopenhagen,  29. Jan. sWolff-TM
Anläßlich des Geburtstages des Deutschen Kaisers

stattete der König  TamStag mittag dem deutschen Gesand¬
ten Grafen Brockdorff-Rantza» einen IVrstündlgen Besuch
ab und tiberbrachte persönlich seine Glückwünsche. Am Nach¬
mittag drückte Prinz Waldemar  gleichfalls persönlich dem
Gesandten seine Glückwünsche zu diesem Tage ans.

Generalobeeft von Falkenhaufen.
Berlin,  39 . Jan. sWolff-Tel.s

Der Kaiser bat an den Generaloberstenv. Falken-
hausen  folgende Kabinettsorder gerichtet:

Ich wünsche Ihnen erneut meine warme Anerkennung
Ihrer mir und dem Baterlandc während einer lawgen
üieihe von Jahren und insbesondere jetzt als Armee?ührer im
Felde geleisteten vortrcsslichenDienste zu bestätigen, in¬
dem ich Ihnen hierdurch meinen hohen Orden vom
Schwarzen Adler  nebst Schwertern zum Großkreuz
des Roten Adlerordens mit Eichenlairb sn sa.utoir ver¬
leihe. Ihr dankbarer König! Wilhelm  D.

Großes Hauptauartier. 27. Jannar 1817.
An Generalobersten Freiherrn von Falkenhausen

ä la suite des König>n-A"gnsta-Rrenabier-
Negimeutzs Rr. 4

Oberbefehlshaberder 6. Armee

Eine Konferenz der Neutralen.
Stockholm,  28 . Jan. sWolfs-Tel.s

„Svenska Dagbladet" erfährt im Auswärtigen Amt. die
Nachricht von einer geplanten neutralen Konferenz
in der Hauptstadt Schwedens sei richtig. Die Anregung
ging von der schwedischen  Rellierung aus. Der Zeit¬
punkt der Konferenz ist noch nicht festgesetzt worden.
„SvenSka Dagbladet" erinnert an den letzten amtlichen Be¬
richt über die nordische Ministerzuiammenkunstin Kri-
siianiq. in dem von der Rotwendillkeit chie Rede war. daß
möglichst viele neutrale Länder gemeinsam ihre Jnteresien
wahrpehmen. Hiermit iei wohl der Zweck devf» Nnssiasi
stehenden Konferenz angegeben.

Dteigende BerfichevanaSprämien für
Handelsfchiffe.

Haag,  28. Jan. lEig. Tel.,Ob.)
Nack den „Financier! News" sind die Versiche¬

rungsprämien der Handel sdampfer  gegen
Kriegsgefahr,  obwohl die Bewasinuna der Hamdels-
schiffe in wachsendem Maße durchaeführt wird, im Stei¬
gen  begriffen. Man befürchtet, daß Her Ianuarverlust nicht
allzu iveit von einer halben Million Tonnen entkernt blei¬

ben wird. Gegenwärtig sind außerdem Schisse mit zusam¬
men 85 000 Tonnen Laderaum überfällig. Kerner liegen
aus England zuverlässige Angaben vor, wonach die„Möwe
II" noch zwei weitere Schisse ausgerüstet hat.; selbst ohne
besondere Berichärfiina des Unterscebootskrieĝes ist auf
Grund der letzten Monatsereigntssemit einem Verlust von
etwa 4 Millionen Tonnen für 1917 zu rechnen.

Eine parlamentarische Kommission tu England arbeitet
zurzeit ein hiermit in Berbindnug stehendes Programm
aus. Einige Punkte daraus sind: Verwendung eines
Teiles der«dritten Kriegsanleihe als Fonds zum Ankauf
von neutralen Handelsschiffen,  Erweiterung
der Einfuhrverbote,  bessere Organisation des
Schiifsbancs, allgemeiner Ban von Schiffen nach einem
EinhcitSichisf. Das ganze Programm kennzeichnet die
Dringlichkeit des Schisfsbaucs in England in grellen Far¬
ben, zeigt sedoch auch, baß England entschlossen ist, mit alle«
Mitteln militärischer und wirtschaftlicher?lrt Ser Nntersee.
bootsgefahr zu Leibe zu gehen.

Wilson weiter für den Frieden.
Bern.  29. Jan. sWolff-Tcl.)

„Petit Paristen" meldet ans Washington.  Präsident
Wilson  sei nunmehr überzeugt, daß Lie deutsche Regie¬
rung «nd das deutsche Volk ausrichtig Friede« wünschen.
Wilson wjfle. daß die Mehrheit des amerikanischen
Volkes  infolge der Tcuenmg schwer unter dem Krieg
leide,  nud so groß auch dessen Tympathic» für die Alliier¬
ten seien, wolle es doch nicht »och größere Leiden
ertrage». Wilson glaube, für die gegenwärtigen»nd zu¬
künftigen Interessen der Bereinigten Staaten und der ge¬
samte» Menschheit zu arbesien. indem er Frieden fordere.
Er sei überzeugt, daß die amerikanische Oeffentsichkeit ge-
schlosien hinter ihm stehe. Dieser Unistand und sein Wunsch,
den Frieden hcrbeiznführen. würden die künftige Haltung
der Politik ansschlaggebend beeinflussen.

Kohlennot und Kafseemangel.
Kopenhagen,  28 . Jan. lWolff-Tel.)

Die „Ikational- Tiüende" meldet aus Stockholm:
Im letzten Halbjahre waren die Kafseezusuhren nach
Schweden vollständig eingestellt, «da England unerbittlich
jede sür Schweden bestimmte Kasfeeladun « be¬
schlagnahmt.  Man befürchtet einen baldigen vollstän¬
digen Kaffeemangel in Schwede,,.

Kopenhagen,  29 . Jan. lBolsf-Tel.)
„Politiken" meldet aus Kristiania:  Bereits haben

sechs der größeren Papierfabriken des La,ödes den Betrieb
wegen Kohlenmangels eingestellt.  Man er¬
wartet eine Verordnung Letresfeyd Einschränkung deS
Papierverbrauchs der Zeitungen.

Kaiser Karl und di , Polen.
Wien.  29 . Jan. lWolff-««!.)

Den „Polnischen Stimmen̂ zufolge nahm der Kaiser
bei der jüngsten besonderen Audienz des Herrenhausmit-
glie«des und ehemaligen Ministers des Acutzern Grafen
Goluchowsks  wiederholt Gelegenheit, die wärmsten
Sympathien für bas polnische Volk auszudrucken, und er
beauftragte Golnchowski, den Polenklub hiervon- zu ver-
stänbiaen.

Haltlose GePjichtc.
Die Nachricht von der Mobilisierung einiger schweize¬

rischer Divisionen hat zu den abenteuerlichsten Gerüchte«
Dernniassung gegeben. Diese Gerüchte sind teilweise so
unsinnig, daß jeder Vernünftige selbst ihre Haltlosigkeit
hätte erkennen können.

Um io schärfer müssen solch leichtfertige Schwatzereien
verurteilt wenden. Denn zu irgend welcher Beunruhi¬
gung  liegt ielbst sür die Grenzgebiete nicht der
mindeste Grund  vor. Auch hat der Verlaus des Krie¬
ges gezeigt, daß unsere Oberste Heeresleitung allen be¬
absichtigten Maßnahmend-er Feinde«och immer rechtzeitig
zu begegnen gewußt hat.

Den gewissenlosen Schwätzern aber, denen nicht das
eigene Verantwortl'chkeitSgcfrihl 4en Mund schließt, sei
nachdrücklich in Erinnerung gcruien, daß die böswillige
oder auch nur fahrlässige Verbreitung falscher Kriegsna-ch-
richtcn uyter strenge Strafe gestellt ist.
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Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Grosses Hauptquartier , 27. Jan. (Amtlich.)

Wejtlicher Kriegsschauplatz.
A t in  c c des G e „ c ra l se ld m a r s cha l l s Her¬

zog A l b v e d) i von Württemberg : Südwestlich von
Dixm nisten wurde ei« belgischer Posten vor« Hl Mann
ohne eigene Verluste ausgehobeu.

Heeresgruppe Kronprinz R « pprecht:  Süd¬
lich -es Kanals von La Bas fee scheiterte « mehrere durch
Feuer vorbereitete Vvrstösse englischer Abteilungen . Süd¬
östlich po« khilly wurden gegen unsere Grüben vordrin-
geude Franzosen adgewicsen. Eigene Erkunder fanden bei
Äarlenx die feindliche erste Linie leer.

Heeresgruppe Kronprinz:  Dem sehlgeschla¬
genen Nachtangriff der Franzosen aeOen die von « ns ge¬
nommenen Stellungen auf Höhe  8 0 4 folgte in den Mor¬
genstunden ein weiterer Angriff , der gleichfalls blutig zn-
sammenbrach.

Bei Manhenlles in der Woeure , ans der Combreshöhe
und in , Maasbogen westlich von St . Mihicl dränge « Ans-
klärungsabtejlnugen in die französischen Gräben
ein und holten etwa 20 Gefangene heraus . Dabei zeich¬
neten sich wie i„ dm Vortage « Stosstrnpps des hannooer-
schen Reserve-Infanterieregiments Nr . 73 ans.

Oestlichee Kriegsschauplatz.
F r on t d e s P r i » z e n L e o p o l d von Bayern:

festlich der A a konnten auch neue Verstärkungen der Rus¬
sen das von nnseren Truppen erkämpfte Gelände nicht zn-
rttckgcwinncn.

Front dcS Ge n er alo b e r st e » Erzherzog
Joses:  Zwischen Kasul« - »nd Putnatal „ ahmen deutsche
und Lftrrreichisch-nngarische Strcisabtcilnngen dem Feinde
1Q 0 Gefangene ah.

Bei der
Heeresgruppe des G c « c r a l s e ! d », a r s cha l ls

v. M a ckc n i e n
und an dcr
Mazedonischen Front

ereignete sich nichts von Bedeutung.
Der 1. Generalgnartiermeister : L n d c „ d o r f s.

Grosz es Hauptquartier,  28 . Jan . (Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Ru pp  riecht . Nack
starkem Fener gelang es englische« Abteilungen , sich in einem

» kleine « Teil unserer vordersten Linie südwestlich von Le
Dransloy lnördlich der Somme ) cinznnisten.

Bei den übrigen Armeen herrschte, abgesehen von zeit¬
weiliger Steigerung des Feuers in begrenzten Abschnitten
und vereinzelte, , Vorfeldgesechtcu, Ruhe.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Au der 2la mar der Artisteriekainpf stark. Auf beiden Flutz-
nfcrn geführte Angriffe - er Russe» scheiterten verlustreich.

Front des Generalobersten Erzherzog
Joses.  Im Reste (sanestiabschn' tt an der goldenen Bistritz
motzte inftlge überlegenen russischen Drucks die Verteidig¬
ung näher an das östliche Flutznfcx gelegt werden.

Heeresgruppe des Generalseldmarschalls
«on Mackensen.  Keine Ereignisse von Belang.

Mazedonische Front.  Bei Gefechte « von Erknn-
dnngSabtcisnngen i« der Strumanicdcrung errangen die
Bulgaren Vorteile.

Der 1, Gencralquartiermeister : L « dendor »f.

Äbendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

Berlin.  28 . Jan ., abends . (Amtlich .)
Aus dem W-stnser der Maas  sind mehrere französische

Angriffe gegen Höhe 804 gescheitert.
An der Zlota Lipa  rvi ' sen osmanische Truppen wie¬

derholt Angriffe der Russen ab.

Die Erfolge an der Aa gegen
die Russen.

Berlin.  28 . Jan . (Wolfs -Tel .)
Zn der Nacht vom 24. zum 25. Januar flaute die Ge-

scchtötätigleit beiderseits der Aa etwas ab . Aber schon in

Kunst und Wissenschaft.
Residenz -Theater.

Anfang" des sechzehnten Jahrhunderts . Im Zeitalter
Kaiser Maximilians . Willy Pastor schreibt von jenen
Tagen und dem Verhältnis des Kaisers zu den Künstlern
in seinem „Leben Albrccht Dürers " , ein Werk , >das als die
beste DllrermonograpHic gerühmt wird : „Der Kaiser
hatte viel Sinn für bas Fest! che und ionnig Drängende . Er
träumte von stolzen Triumphbogen , durch die er hindurch-
zog inmitten eines endlosen Zuges voll buntbewegter
Gruppen mit wehenden Fahnen , Drometengeichmetter und
Paukengedröhn . Eine solche Ehrenpforte nun uns einen
solchen Triumphzug wollte er in allen deutschen Städten
haben : die Künstler sollten dafür sorgen ." Liegt da nicht
ein deutscher Lustspielstvsf bereit für den Dichter , der jene
größte Zeit der deutschen Malerei uwd zugleich auch ihren
Schutzherrn , den „letzten Ritter " , aus die Bühne zu brin¬
gen , eine Episode ergötzlich auszugestalten versteht '? Den
Versauern der vorgestrigen Neuheit , „Junker Kr afft ",
mag Ähnliches vorgeschwebt haben ; aber für die Aus¬
arbeitung eines Stoffes voll Reiz und sonnig Drängender
Festlichkeit scheint es Max Pan lick und Hans Lorenz
an Unterlagen gefehlt zu haben . Oder , sie fauste « mehr
Gefallen am inneren Aufbau des Lustspiels , dem seine
Reime ein gutes Gewand bedeuten , mag auch nach Nutzen
hin dag Gerüst (die Fassade) n ' cht oanz den Vorstellungen
über die Begebenheit selbst entsprechen . Was den Gesamt-
cin 'druck erheblich schmälert ; und sie hatten es doch leicht
genug , die .„Junker Krafst "-Dichter . zumal sie es an ge¬
lungener Erfindung für das Lustspiel nicht schien Netzen.
Gleich im Anfang fesselnd, wenn Margret , die schöne Schwe¬
ster des Malers Eonrad Holsterbach — ihr lanaes Aus¬
bleiben hatte zu Hauke schon viel Sorge bereitet — mit
einem Satz aus die Bühne springt , grad ' aus dem Wasser
heraus , oster vielmehr von der Bürgermeisterei her , wo
die mutige Lebensretterin gebührend als Heldin gefeiert
worden . Und dann wieder eam Schluss , die Ehrung Mar¬
grets durch den hohen Abgesandten Kaiser Maximilians,
den Grafen von Stein , ein Akt , der zugleich dem tragi¬
komischen Fastnachtsspiel mit Margrets Schwesterstellung»
der Bruder batte sie Junker Krafft gegenüber als seine
Frau ausgegeben , um die junge Schöne vor den Nachstel¬
lungen des Herzensbrechers zu schützen, ein allseits er-

WieSbadeirer Neueste Nachrichten
den ersten Morgenstunden begannen sich die Russen zu
regen . Sie stürmten tagsüber an verschiedenen Stellen
mit Einsatz immer neuer Trnppenmassen , durch kräftiges
Artilleriefeuer unterstützt , gegen unsere Stellungen vor
und wurden von unseren zähen Verteidigern buchstäblich
niedergemüht . Aber immer wieder wurden die Lücken
durch neue Reserven aufgesttllt , die in den Tod getrieben
wurden . So wurden zum Beispiel die baltischen Regimen¬
ter , die in den Kämpfen Anfangs Januar fast aufgcrieben
und deshalb ans den vordersten Linien herausgezogen
worden waren , nach Auffüllung nun wieder eingesetzt.
Aber auch .deren Versuche, unsere Reihen zu durchbrechen,
waren vergeblich. Sie konnten oft nur Zollbreit Boden
gewinnen und muhten hunderte von Toten und Verwun¬
deten znrücklassen.

Ilm westlichen Ufer der Aa gingen unsere Truppen
zum Angriff über und stürmten mit unwiderstehlicher
Kraft den Russen entgegen , nichtachtend des knietiefen
Schnees , der zum Teil noch offenen Sumpfstellen und der
kaum zugcfrorene » Granatrichter . Unaufhörlich drangen
sie vorwärts und besetzten die von den Russen eben noch
zäh verteidigten Stellungen , Rur in einigen Blockhäu¬
sern konnte sich der Feind noch halten . Auch diese fielen
nach hartnäckigem Kampf in unsere Hand - Ilm Abend des
28. Januar war die ganze Hauptstellung in unserem Besitz.
Am 26. Januar wiederholten die Russen ihre Angriffe,
wurden aber überall abgewiesew

Tie blutigen Verluste des Feindes waren auch an
diesen beiden Tagen sehr erheblich. Die Beute wuchs auf
24 Maschinengewehrc und 2 Minenwerser , die Zahl der
Gefangenen erhöhte sich auf 20 Offiziere und 2100
M a n n.

Beförderung des deutschen Kronprinzen.
Berlin.  27 . Jon . (Wolff -Tel .)

Wie das „Mil .-Wochc»bl." meldet , ist der Gcncrallent-
leutnant Kronprinz des Deutschen Reiches und Kronprinz
von Prcnssen , k. u. k. Hoheit . Ebef des Jägerbataillons Nr.
6, ti ja snite des 1. Garderegsrnents zu Futz , zum General
der Infanterie befördert worden.

S t u t t g a r t, 27. Jan . (Wolff -Tel .)
Ter König hat den Kronprinzen des Deutschen Reiches

und von Preußen , Generalleutnant , ä la suite des Jnf .-
Reats . Kaiser Wilhelm . König von Prentzen Nr . 120. unter
Belassung ü la suite dieses Regiments , zum General der In¬
fanterie ernannt.

Die amtl . österr -nnq . Tagesberichte.
Wien. 27. Jan . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Destlicher Kriegsschauplatz.

Die österreichisch-ungarische » « nd deutschen Truppen
des Feldrnarschalleutnants Rniz brachten bei einer Strei¬
fung int Putna - «nd Cassnntal 100 Gefangene ein . Sonst
im Bereich der österreichisch-ungarischen Streitkräfte nichts
von Bedeutung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gefchützkämpfe und FliegertLtigkcit waren iw Gör¬

zischen lebhafter als gewöhnlich. I « der Gegend des
Doberdofecs hielt das Artillcricscner in unverminderter
Stärke bis gegen Mitternacht an.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Der Stellvertreter des Chefs - es Generalstabs,
v. Höser,  Feldmarschalleutnant.

*
Wien.  28 . Jan . (Wolff -Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Destlicher Kriegsschauplatz . .

Heeresfront Mackensen:  Nichts von Belang.
Heeressrvnt Erzherzog Josef:  Westlich von

Balepntna dränge« örtlich überlegene Feinde in unsere
vordersten Gräben ein. Unsere Kampslinie wnrde ans die
nächste Kuppe verlegt.

Heeresfront Prinz Leopold von Bayern:
Bei den österrcichisch-ungarisckM Kräften nichts von Be¬
lang.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabs,
v. H 3 fer.  FeldmarWallentnant.

lösendes , fröhliches Ende bereitet . Die drei Aufzüge selbst
aber sind mit ihrem durchsichtigen Intrigenspiel zu lang
ausgesponnen : es mangelt an der Spannung , stie not¬
wendig , um für das längst erratene Sichwiederftnden
zweier Liebespaare genügend Interesse bis zum Schluß
rege zu erhalten . Auch die gar zu absichtlich nachempfunde¬
nen Meistersingertnpen Beckmesser (Sebaldus Zorn ) und
David (Lehrbub Hans ) vermögen , so kurzweilig sie wohl
für sten Augenblick wirken , für die Leerheiten der Hand¬
lung nicht dauernd zu entschädigen. Ersatz zu bieten wäre
allerdings die Aufführung imstande , lebten wir jetzt nicht
im Weltkrieg , der allem Aufwand von „sonnig prangender"
Art lein Veto entgegensetzt. In Friedewüzeit wird es sicher
möglich sein, stie' em liebreizenden Lustspiel aus der Zeit
Kaiser Maximilians und Albrecht Dürers vermittels Aus¬
gestaltung der Szenerie und Hineinbriwgen der malerischen
Begleitumstände , zwecks Erhöhuna seines Helden , des
Künstlers , mehr Inhalt und Leben zu verleihen . Für die
Gegenwart mit ilixen Geboten zur Beschränkung müssen
wir mit einem Ersatzmittel , gute Darstellung , vorlieb
nehmen , und mutz das Auge sich alles Fehlende dazu
denken . . .

Unter Feodor Brühls Leitung ließ das Zusammen ' yicl
nichts zu wünschen übrig . In den Hauptrollen boten Käte
Hansa (Margrets und Wilhelm Chandon (Krafst von
Tranneck ) Treffliches , neben den beiden auch noch das
zweite Paar : Gustav Schenck als der Augsburger Maler
und Wilma Svohr  tSvkavne ). wenn man davon absteht,
daß der Künstler und Fesizuqbildner mehr in die Er¬
scheinung treten sollte, und daß Me'er Susanne Ostcrd ' ng
Svrechwei ' e stcke rubiae Kovthalti »na nock mangelt . Bon den
übrigen Mitwirkenden leien noch Heinrich Kamm (Oster¬
ding) und Elftest. Andree - Hnvart (Briaitte ), ferner
Fritz Kleinke  als der verwässerte Beckmesser hervor-
aehoben . sowie als mit beste Leistung dvs Abends der Lchr-
junae von Feist Hold.

Der Auffübrnna voraus ging zum 27. Januar der
Kaiiebaeburtstaas v o r s p r u ch; die eindrucksvollen Worte
von Harro Pohlmcmn , markig und erfolgreich aewrocken
von Heinrich Kamm . _ L. E - E.

Kaisers -Geburtstagsfeier van Teillazareite « . Der von
dem Teillazarett Sviegel und mehreren anderen Tcillaza-
retten an Kaisers Geburtstag in der „Wartburg " veranstal-

Montaq, 29. Januar 1917
Anarchische Zustände in Jassy,

Stockholm.  28 . Jan . lT .-U.-Tel .)
Ueber die Zustände in Jassy meldet ein Blatt in Chaix.

son: Die rumänische Regierung verläßt Jassy weniger
wegen der militärischen Lage als der anarchischen Zustände,
die sich dort ausgcbildet haben . Die Felder der Umgegend
sind mit Landstreichermassen (soll heißen : demoraltsserten
Flüchtlingen ) dicht bedeckt. Biele haben sich in die Erde ei«,
gegrabem Verbrechen geschehen täglich unzählige . Das

Stadtinnere bewacht noch zur Not das Militär

Ein Truppentransport und zwei
Frachtdampfer im Mittelmeer versenkt.

Berlin.  28 . Jan . (Amtlich .)
Eines unserer Unterseeboote hat im östlichen Mittel,

mcer am 9. Januar eine» bewaffneten vollbeladcueu feind,
lichen Frachtdampser von etwa 8 0 0 0 T o n n e «. am 15. Ja «,
den bewaffneten englischen Tankdampser „Garfield-
(0898 Brutzoregistertonnen ) , mit einer Ladung Kohle und
Ocl , von Malta nach Port Said unterwegs , versenkt . Der
Kapitän des Dampfers „Garfield " wnrde gefangen gt.
nommcn.

Ein deutsches Unterseeboot hat am 24. Januar etwa 2zq
Seemeile « östlich von Malta einen östlich steuernden be-
wafsncte « feindlichen Truppentransportdampser.
der von einem sranzösischen Torpedoboot geleitet wnrde.
durch Torpedoschntz versenkt. Der mit Truppen vollbesetzte
Dampfer sank nach 10 Minuten.

Die „Mörve" in Tätigkeit.
Bern.  28 . Jan . (Wolff -Tel .)

Lyoner Blätter melden aus Rio de Janeiro:  Neun
Mann der Besatzung des französischen Segler ? „Asniere"
und 23 Matrosen des französischen Dreimasters „Narstz-
trafen an Bord des portugiesischen Dampfers „Ceara " i,
Bahia ein. Beide Segelschiffe sind von einem deutschen
Hilfskreuzer versenkt worden . Die Mannschaft wurde von
einem deutschen Schiff an Bord genommen . An Bord beä
deutschen Schiffes hätte sich eine sehr große Anzahl Gefan¬
gener von versenkten Schiffen befunden.

Ares Pernambuco  wird den gleichen Blättern gemrl-
det , daß an Bord des englischen Dampfers „M r . Theo,
d o r e" eine Prisenbesatznng eines deutschen Schiffes abge.
ordnet worden sei.

*

Lloyds melden, daß der englische Dampfer „Tahesco'
(2987 Tonnen ) und die norwegischen Schiffe „S u n n i n c"
(589 Tonnen ) und „M n r d a l" (2631 Tonnen ) versenkt sind.
Rach einem weiteren Bericht ist auch der dänische Dampfei
„D . B . S u h r" (1882 Tonnen ) gesunken.

Blockierung der Nordfeebucht.
Kopenhagen,  27 . Jan . (Prrvat -Tel ., zb.)

Eine englische Note kündigt die Blockierung der deut>
schen Nordsecbncht einschließlich eines Teiles von Däne¬
mark «nd Holland an. Die Note ist dem dänischen G«,
sandten in London vorgestern Abend mitgeteilt worden,
nachdem sie merkwürdigerweise vorder der norwegische«
Regierung zugestellt und von dieser bereits am Donncrs,
tag verössentlicht worden war.

Der bedrohte Fischfang der nordischen Staaten.
Kopenhagen.  27 » Jan . (T .-U .-Tel .)

Die von England vorgenommene Sperrung der Nord¬
see ruit in den nordischen Staaten lebhaste Verstimmung
hervor , zumal man die Folgen dieser Maßnahme schon zu
einem Teil zu spüren hat . So bemerkt „National -Tidende ":
Zwar bleibt die dänische Schiffahrt unberührt , dagegen
würde der Fischfang schweren Schaden  erleiden
Sein Ergebnis würde wert geringer sein , während das
Fischen größere Unkosten -- verursachen würde . Die Ver¬
sorgung Dänemarks mit Fischen könnte dadurch ganz und
gar in Frage gestellt werden.

„Dagblabet " in Kristiania meint , Holland werde wehr
wre Dänemark von dieser Maßregel betrosfcn , denn für
Norwegen sei die Verbindung mit Rotterdam augenblick¬
lich ohne jede größere Bedeutung . Die Absichten England)
gingen wahrscheinlich darauf hinaus , die deutsche»
Unterseeboote am Auslaufen zu verhin der ».

I tete Festabend nahm einen in jeder Beziehung wohtgelunge-
nen Verlauf . An die den Abend eröffnende eigentliche Feier,
deren Mittelvnnkt eine zündende Ansprache des Herrn Ma¬
rine -Oberstabsarztes Dr . Schräder  bildete , reihte sich zu¬
nächst ein größerer konzertlicher Teil , dem eine Anzahl !be¬
währter Künstler bereitwilligst ihre Mitwirkung geliehen
hatte . Besonderen Beifall fanden die Gesangsvorträge der
Frau Pola  und des Herrn Streib  von der Könialiche»
Hofoper , die sich, ebenso wie die beiden anderen Mitglieder
des Königlichen Theaters — Fränjcin Mumme  und 6**1
Bernhöft — zu mehrfachen Zugaben verstehen mußte«.
Gleich freundlicher Aufnahme erfreute sich Fräulein L. Ke»
ser,  die zwei Violinsoli von Thomas und Field mit gre°
ßem Geschmack und bemerkenswerter technischer Sicherhei»
zum Vortrag brachte. — Der zweite Teil der Vortragsfolgr
wunde eingejcitet durch eine nicht weniger als 14 Nummer»
umfassende Gruppe von „Kinderspielen ", die den klem»
Künstlern und ihrer Lehrmeisterrn Fräulein I . Roß ebem
falls den reichen Büfall des bis auf das letzte nersügba -k
Blätzchen gefüllten Saales eintrug . Das von den Dame»
Lang u« d Leininger  sonst flott gespielte Eingam^
Duett aus Sumperdincks „Hänsel und Gretel " , sowie
muntere Lustspiel-Einakter vervollständiaten das Prograi«
des Abends , um dessen Zustandekommen sich außer Herr»
Hof-Musikdirektor K c i s e r noch Herr P . H e y m a n n . ^
eig-ntlichc spiritus rector der ganzen Veranstaltung , r« B
sonders hohem Maße verdient gemacht hatte
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Kleine Mitteilungen.
Richard Strauß in - er Schweiz . Aus Bern,  26.

wird gemeldet : Richard Strauß  hatte im Berner Dia
theater mit „Elektra"  einen außerordentlichen Erw?
woran Marie Gutheil -Schoder aus Wien mit der ! ,
ternden Darstellung der Elektra einen ausichlaggeb n̂i
Anteil hatte . Die Zuhörerschaft , unter der sich ^ahl"
Russen und Franzosen befanden , stand vollkommen »£
-em Eindrücke des Werkes und der von Strauß ausgeo
den Wirkung als Dirigent und brachte Ihm und den K"
lern — ausser Gutheil -Schoder sind Anna Bahn -Mi >°
bürg . Luise Petzl -Perard , Ernst Kraus und Weidemann ^
erwähnen langandauernöe , begeisterte Huld  t i £ r|
ü t n dar. .
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Aus der Stadt.
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Zu des Kaisers Geburtstag
Der FestgotteZdieiist in der Marktkirchc bot ein ernstes.
Zeit angemessenes Bild : die geschlossenen Reiben der

^»-grauen. viel frisches junges Blut darunter , vor ihnen
Lrwundctc aus unfern Lazaretten mit den ernsten Spuren
f,r bestandenen Kämpfe, um sie. her die dichtgedrängte Ge¬
bilde . Ein starker Zug tiefen Ernstes und zuversichtlicher
Entschlossenheit ging ' durch die Versammlung. Er brach
Mjtm hervor, als während des Vorspiels der Orgel die Ge¬
binde aus freiem Antrieb in die Klänge des niederländi-
Mn Dankgebets cinsicl. Den gleichen Geist trug das gl.ru-
tzknstrotzige Lutherlied weiter, und das Wort der Predigt
sjjhrtc ihn' zu seiner Höhe.
1 Die K' rchenkollektr de-s Tages war bestimmt für die
Mter der Leitung der Frau v. HindenVurg stehende Samm»
Mg zur Errichtung deutscher Soldatenheimc an der Front.

Das königliche Gymnasium hatte am Freitag nachmittag
i» Festsaale der „Wartbura" eme Kaisers - Geburts¬
tagsfeier  veranstaltet , die in gewissem Sinne weit über
zin Rahmen der sonst üblichen Schulfeiern hinausging.
Ilibcr der ganzen Veranstaltung schwebte ein künstlerischer
Mst. Der neue Leiter der Anstalt. Direktor Dr . August
Preising,  der dazu berufen scheint, dem gesamten musika-
>sschen BeieinSleben Wiesbadens neue Änreaungen und
-Men Aufschwung zu geben, hat auch dieser Schulfeier ein
besonderes Gcpräae zu geben gemuht, indem er der Musik
Sc« Vorrang verlieh, wobei er selbst seine nicht hoch genug
mmzuschätzende musikalische Begabung als Leiter des Schülcr-
jars und des Orchesters, sowie als ausübender Künstler
aut Klavier und als Komponist im besten Lichte erscheinen
lieh. Im Mittelpunkte der Feier stand seine Festrede,
w zur Feier des Tages dem großen Ahnen des Kaisers
Friedrich dem Großen als Musikfreund und Musiker" ge¬
widmet war . In fesselnder Weise wußte Direktor Preising
ws dem Leben des alten Fritz zu erzählen , dessen Göttin
wohl die Politik . Lessen beste Freundin aber die Musik war.
Ar schilderte ihn als den Förderer der deutschen Musik, der
ficÜ besonders glücklich fühlte, wenn er in intimem Kreise
li(5 am Flötenipiel erfreuen konnte, worin er es auch weit
Mer den Durchschnitt der Künstlerschaft gebracht batte. Auch
aI8 Komponist hüt der große König mit etwa 120 Sonaten
für Flöte und verschiedenen anderen Werken, darunter drei
Nrmeemärschen, seine musikalische Befähigung nachgewiesen.
Tie Schilderungen gewannen besonderê Reiz dadurch, daß
m die Rede jeweils an den passenden Stellen entsprechende
Bpriraasnummern eingesckwbenwaren , die das Gesagte illu¬
strierten. so das Slegeslicd nach der Schlacht bei Prag von
Gleim, für gemischten Cbor bearbeitet von Auaust Preising,
ferner Chaconne aus der Over „Movtezuma" iFriedr . d.
gtl, ' komponiert von Karl Graun , Soli für Flöte : Arioso
ans der Sonate in tzl-moll und Presto aus der Sonate sn C
von Fricdr . d. Großen. Presto aus dem Konzert in D von
Aoh. Ouantz svorgetragen von dem Könwl. Kammermusiker
Gae bl e r). schließlich Armcemarsch in Es von Friedrich d.
Großen und „Kriegertted 1801", für dem. Chor., bearbeitet
von August Preising. Auch zwei alte Kricgsgedicchte„S ' eaeS-
lied nach der Schlacht bei Lowositz" von I . Ludw. Gleim
svorgetragen von Georg Braun  O ITTa) und „Ode an die
preußische Armee" von Chr. Ew. v. Kl-tst lvorgetraaen von
Kurt St q d e U las , waren als Beispiel« der damaligen deut¬
schen Literatur eingefügt, für sie der alte Fritz leider weni-
üir Verständnis zeigte, vielmehr der französischen Geschemacks-
ilchtung huldigte. Der übrige Teil der Vortragsfolgc wurde
tu eigentlichen Vcdentung der Feier gerecht und bestand
jeder Einfettung aus einem Vorsvruch: „Bor dem Bildnisse
laiser Wilhelms II ." von Hedwig Kiesekamv lvoraetragen
«rn Hans N e t n i ckc O I), dem Chor „Halleluiah" a. d.
0raGriui" „Judas MakkabäuS" von G. F . Händel und dem
Mich«: „Zum 27. Januar " von W. Vlatb svorgetragen non
Fr'tz Lockte O lila ), während das Gedicht: „Meine Zu-
kvnftSplänc" von H. Münch lvoraetraaen von Adolf Weiß
Via) und der Chor mit Orchesterbealsitnng: „Seht . er
kommt" aus dem Oratorium „Judas MaklahnirS" von 6). F.
S-mdel den Schluß bildeten. Darauf erariff Direktor Pr ei¬
sing  noch einmal das Wort zu einer Ansprache, die auf den
Gebnrtstaa des Kaisers hinmies und die Schüler an ihre
vaterländische Pflicht erinnerte , brave deutsche Männer in
Verl und Wandel zu werden. Die stattliche ^ estversamm-

' lang fiel stürmisch in das Hoch ans den Kaiser ein, .vorauf
die Feier mit dem allgemeinen Gesang „Deutschland über
alles" illr stimmungsvolles Ende fand.

Der 40. Kriegöabcnd dcS Volksbildungsvcreins fand
am Samstag zur Feier von Kaisers Geburtstag statt.
Wieder mar der große Fcstsaal der Turngesellschaftbis aus
den letzten Platz gefüllt. Nach den einleitenden Musikvor¬
trägen des Wiesbadener  O r che ste r v e r ei n s, der
unter Leitung des Herrn E Schmidt  wieder sein Bestes
bot, hielt Herr Direktor Dr . Höscr  eine Begrützungs-
ansprache die darauf hinwies , wie der Kaiser nun zum
dritten Male seinen Geburtstag im Feldlager an der Spitze
seiner Truppen begehe und daß aus den zahlreichen
Kundgebungen der letzten Tage zu ersehen sei, wie treu
das deutsche Volk zu seinem Kaiser steht in dem festen Wil¬
len, diesen Krieg zu einem siegreichen Ende öurchzukämp-
fcn. Im weiteren Verlauf des Abends erfreute Herr Dr.
Schröder  die Zuhörer durch den Vortrag verschiedener
Gedichte, die sowohl durch die geschickte, der Feier des
Tages angemessene Auswahl, als auch durch die eindrucks¬
volle Wiedergabe von erbebender Wirkung mgren. Auch
Herr Konzcrtsünger Haas,  der über eine prachtvolle, bieg¬
same Stimme , in den hohen Lagen von geradezu über¬
raschender klangvoller Schönheit verfügt, führte sich aut»
Vorteilhafteste ein und erntete solchen Beifall , daß er sein
letztes Lied „Heimweh" von Wolf noch einmal singen
mußte. Herr Direktor Maurer  war am Flügel ein
verständnisvoller Begleiter . Den Schluß der Bortrags¬
folge bildete die Festrede  des Herrn Stadtverordncten-
vorstchers Justizrat Alber  ti , die ganz besonders der
Person des Kaisers gewidmet war. Wenn auch der Krieg
mit seinen traurigen -—ŝ -cunngen wenn auch- die
Einschränkungen und Entbehrungen , die wir jetzt er¬
tragen müssen, das ganze deutsche Volk ernst stimmen, so
müsse heute doch der fröhliche Ruf erklingen : Heil unserm
Kaiser! Heil ihm, dem unbezwinglichen Heerführer im
Kampfe um die Erhaltung des deutschen Vaterlandes . In
trefflichen Worten schilderte der Redner sodann den Kaiser
als Friedensfürst und erinnerte an all die Errungenschaf¬
ten, die wir auf wissenschaftlichem, künstlerischem indu¬
striellem und wirtschaftlichemund sozialpolitischem Gebiete
der Friedensarbeit des Kaisers zu verdanken haben. Auch
in finanzieller Hinsicht hat Deutschland eine Macht entfal¬
tet, die erstaunlich ist und die am anschaulichsten bei den
Kriegsanleihen zutage trat , 50 Milliarden hat das deutsche
Volk aufgebracht und damit ist seine Kraft noch lange nicht
erschöpft. Alle die große Friedensarbeit kommt setzt im
Kriege so recht zur Geltung . Wie großartig sind die
Leistungen unserer Industrie usw. in der Selbstversor¬
gung unseres Kriegsbedarfs . wie mustergültig ist nicht in
letzter Linie die Organisation unserer Kriegsfürsorge.
Das deutsche Volk weiß, was es seinem Kaiser schuldig
ist und es wird mit ihm durchhalten, bis dieser Krieg zu
einem glücklichen Siege durchgerungen ist. Dann wird
eine neue Zeit für uns kommen, dann wird Deutschland
an der Spitze Europas stehen. Der Kaiser wird als Füh¬
rer des deutschen Volkes hcrvortreten und es wird ihm
möglich sein, nach dem Kriege wieder aufzuvanen , was
durch diesen Krieg an materiellen und ideellen Werten ver¬
nichtet worden ist. Daß dies gelingen möge, ist der heiße
Wunsch, der uns alle beseelt, und in diesem Sinne wollen
wir auch fernerhin dem Kaiser unsere treue Mitarbeit und
opferfreudige Gesinnung geloben. - Jubelnd stimmte die
Versammlung in das ausgevrachte Soch auf den Kaiser ein
und scmg die, Nationalhymne , womit die Feier geschlossen
wurde.

Geheimes Zivilkabinett Sr . Majestät des Kaisersö Berlin.
Ew. Majestät, unserem gliebteu Kaiser, dem obersten

Kriegsherrn , dem weisen und treuen Führer her Deutschen,
entbieten wir ehrfurchtsvollsten Gruß und Glückwunsch znm
diesjährigen Geburtstag . Das hochherzige Friedensangebot
Ew. Majestät als dem mächtigen und neggekronten Kriegs¬
herrn , das unsere Feinde schamlos verhöhnten, entstammt«
von neuem das deutsche Volk in dankbarer Liebe und iin»
gebender Treue für seinen Kaiser. In Not und Tod steht
auch das Handwerk in dieser großen und schweren rlect ge¬
schlossen hinter seinem Kaiser, mit dem eisernen Willen und
stählerner Kraft zum restlosen Durchhalten bis zum »ollen
Sieg und ehrenvollen Frieden.
Di« Handwerkskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Carstens,  Vorsitzender . SS ro eher,  Syndikus.

Des Kaisers Dank.
Auf das Glückwunschtelegramm der Wiesbadener Ham

Werkskammer an den Kaiser ist folgende Antwort einge.
laufen*

„Handwerkskammer Wiesbaden.
Sein« Majestät der Kaiser lassen für die tretcen Wunsche

bestens danken.
Geh. Kabinettsrat : von Valentini.

Auf das Telegramm des Preußischen Vereins
für das mittlere Schulwesen: „ An des deutschen
Kaisers Majestät ! Euer Majestät kochdcrziaes Friedens¬
angebot ist in unwürdiger und verletzender Weise von den
verblendeten Feinden zurückgewiesen und damit ihr ruch¬
loses Ziel. Deutschland zu vernichten, aller Welt klar ge¬
zeigt worden. Der Preußische Verein für das mittlere
Schulwesen dankt seinem Kenia und Kaiser für di« macht¬
volle Kundgebung an das deutsche Volk vom 12. Januar,
di« in aller Herzen kräftigen Widerhall findet und geloht
aufs neue seine, auch in schwerer Zeit unwandelbare Treue
für Kaiser und Reich und seinen festen Willen zum Durch¬
balten bis zum endgiltiaen Siege", erfolate die telegraphische
Antwort: „ Seine Majestät der Kaiser lassen dem Preu¬
ßischen Verein für das mittlere Schulwesen für das Gelöb¬
nis unerschütterlicher Treue zu Kaiser und Reich bestens
Lanken. Geh. Kabinettsrat von Vatentini ".

Die Wiesbadener Handwerkskammer hat dem Kaiser
zu seinem Geburtstag folgendes Glückwunschtelegramm
übersandt : _ _

Auszeichnung. Dem Regierungspräsidenten. Wirklichen
Geheimen Oberrcgicrungsrat Dr . von Meister  in Wies-
baden wurde das Großkreuz des Kaiierlick Oesterreichrsmen
Franz -Josefordens und dem Polizeipräsidenten. Kammer-
Herrn von Slbenek in Wiesbaden, das Kornturkreuz oe§-
elben Ordens verliehen und die Erlaubnis zur Anlegung

dieser Orden erteilt.
Ehrung der Presse. Der Kaiser hat dem Vorsitzen¬

den de s V e r e i n s deutscher Zei tun g sv e rleg er.
Dr . Robert Fab  er - Magdeburg , das Efternc Kreuz
zweiter Klasse am schwarz-weißen Bande verliehen.

Unsere Soldatenheimc . Es ist ein stiller Dienst , den die
Soldatenheimc leisten. Sie tun so gar nichts Betonderes,
nach außen hin Großes . Man findet nichts anderes dort,
als was uns daheim lelbstverstänSlichgewesen ist und mar
man im Gefühl seines guten Rechtes hinnimmt. Aber der
Krieg kam und wertete alle Werte um. Er rückte für unsere
Soldaten diese anscheinend unscheinbaren Dinge in weit«
Ferne . Sie müsicn die einfachen täglichen Lebensgewohn-
heiten entbehren lernen , und nun erst empsinden sie, in wie
hohem Maße sie einen Teil unseres Wohlbefindens ans-
machcn. Wer hätte früher geglaubt, daß er einmal Sehn¬
sucht empfinden könnte zum Beispiel nach einem Stück
Seife , einer Zahnbürste , nach einem warmen Eiten, nach
einer Zeitung oder nach Briefpapier ! Es war ja Immer
alles da. Aber jetzt haben alle diese Dinge nie geahnte Be¬
deutung gewonnen, und man gäbe etwas darum , konnte
man nur manchmal leben wie in früheren Zeiten , d ieser
Sehnsucht unserer Feldgrauen bringen die - oldatenbeime
herrlichste Erfüllung . Hier kann der «oldat sich wieder
zum Menschen verwandeln und schwelgen im Kulturuver-
sluß. Das heißt, er kann sich wüsche» , rasieren, am gedeck¬
ten Tisch essen und ungestört schreiben und lc,en. Wav das
in ihrem Leben zu bedeuten hat, braucht man nur einmal
bei unseren Soldaten nachzufragcn.

Der Verein znm Schutze gegen schädliches Krcditgebcu
lKredit ' chutzvcrcin) hielt am Donnerstag im „Nonnenhof
seine Hauptversammlung  ab . Anstelle dê >cm Felde
stehenden ersten Vorsitzenden, des Kaufmanns Mar -,»elfte-
rich, eröfnfetc Kaufmann St, Düensing,  Teilhaber der
Firma A. Weber u. Co., die Versammluna und erteilte dem
Geschäftsführer. Bezirksdirektor Lndwia Jstel . das Wort
zur Berichterstattung über das abgelaufene 48. Verems-
sahr, aus der wir folgendes entnehmen: Tie allgemeinen
Verhältnisse haben eine weitere Verschärfung erfahren,
wozu besonders die zahlreichen Beschlagnahmungen von
Waren , die Verkaussbetchrünkungen durch die Einführung
der Bezugsscheine und Ser Warenmangel selbst einen
wesentlichen Teil beitrugen : einige Geschäfte haben aus¬
verkauft, sodatz sie vollständig stillsteheu, andere mußten au»
Mangel an Angestellten schließen und viele Ge,chatte konn¬
ten infolge der zahlreichen Einberufungen selbst der nötig¬
sten Hilfskräfte ihren Betrieb nur in verringertem umfang
aufrechterhalten. Tie steigende Teuerung für alle Gegen¬
stände ließ manchen einen Kredit in Anspruch nehmen, Her
früher acwohnt war . seine Verbindlichkeiten Zug um Zug
zu erfüllen , und die Verheerungen , die der Krieg setzt schon
in der wirt 'chaftlichen Lage zahlreicher Menschen ver-

Der Herr im Hause.
Roman von Heinrich Bollrath Schumacher.

lNachdruck verboten.)38)
. „Wer?"

„Nun der! Du weißt ooch. dem ich die vier,Mark tchul-
ig bin. Ich spazierte ganz ahnungslos auf unserer Mauer
n Park umher, als er mich plötzlich anrief- — „Eine Taste
faffee gefällig?" lachte er mir so unverschämt wie gewöhu-
ich zu und dann trank er auf mein Wohl. Er saß mit
Werner Lucknow im Garten- Und nachher, als er nicht
>ebr da war , sagte Werner mir . er sei sein bester Freund
liid wahnsinnig in mich—" sic unterdrückte nvch schnell das
verliebt", das ihr beinahe herausgcsabren wäre . — „Na-
ürljch hell er dem Werner alles erzählt, alles! Na ja, die
Männer können ja nicht schweigen!"

Ulla war voy dem Gehörten wie betäubt.
^ „Du hast mit Werner gesprochen?" stammelte sic..

. „Natürlich! Warum sollte ich nicht? Mir ist's ja nicht
ürhoten!"

„Was sagte er? Sagte er etwas von mir ? O. Litte,
Ae !"

„Was weiß ich! I » erinnere mich an gar nichts mehr!"
«ß Litte fast zornig heraus . „Ter scheußliche Mensch hat
ich aus dem Text gebracht. Ah. ich haste ihn . sa, das tue
i! Bis aufs Blut ! Und ich werde mich rächen an ihm,
r seinen Spott , für seinen Hohn! Wenn ich nur wüßte,
^s ick ihm antun könnte!"

„Aber so sage mir doch. Litte, wie sah er aus ? Merkte
an's ihm noL an?" ^ , r , ,

„Wie er auZsah? — Frech natürlich, überlegen frech!
r kann ia gar nickt anders ausseh-n! Und gewiß merkte
an es ihm an. daß er ,'ich über mich lustig mackte. daß er
ich verachtete! Wenn ich dock nicht vierter Klasie aefah-
Ot wäre! Ich hätte lieber zu Fuß laufen sollen, fünf Wo-
en meinetwegen, wie eine Landstreicherin!" ..

„Frech sah er aus?" rief Ulla erstaunt. „Ta » c,t doch
»st nicht seine Art. Im Gegenteil, mir war er tnttn: t
* schüchtern!" > . . . m

„Der und schüchtern! — Ach so. du meinst deinen Wer-
Als wenn es arißer ihm keinen Menschen am der Welt

Ae!"
Ulla lächelte spitz. „
„Für dich allerdings scheint nur noch Ser Baumeister

u existieren!"
Litte fuhr auf. , „ j
„Für mich?. Der ?." — Sie lachte verächtlich. — „Ich

kümmere mich nicht um ihn ! Ob er öa ist, ober ob ein Re¬
genwurm da hcrumkriecht, ist wir genau dasselbe! O, wenn
er nur ein Regenwurm märe ! Ich würde ihn zertreten, so
mit dem Absatz! Knatsch!"

Sie warf eine Haselnuß, die auf dem Tisch vor chr ge¬
legen hatte, zur Erde und stampfte so heftig mit dem. rruß
darauf , daß die Stücke im Zimmer »mherflogcn. Und durch
die Kraftanstrenaung schien sie rnhi -' er geworden: denn ne
bücktc' sich lachend, um den berausgesprungenen Kern aufzu-
hebeii und genau zu betrachten.

Wenn dieser Kern das Herz des Abscheulichen wäre!
Sie würde etwa? Entsetzliches, Grauenhaftes mit ihm be¬
ginnen! Sie würde - . . „ <

Es mar ein hübscher voller, appetitlicher Kern. Jeden¬
falls würde er sehr süß sein. Wozu ihn umkommen lasten?
Es wäre ,'ckade um ihn gewesen! Als» — .

Wirklich, er war sehr süß- Er schmeckte ausgezeichnet.
Ob sein Herz -auch so . . .?

S 'e war so ganz in den Genuß vertieft , daß sie cs nicht
bemerkt hatte, wie entsetzt ihre Schwester ihrem Tun ^ge¬
folgt war . Nun sah sic auf und erblickte Ulla auf einen
Stuhl gesunken, heftig schluchzend, das Gesicht in den Hän¬
den ve-graben.

„Aber, mein Gott . Ulla, was hast du nur ?" ries ste
erstaunt - „Es kann dir doch nicht aus di« Haselnuß ankom-

.Die Haselnuß! Im vorigen Herbst hat er sie für mich
gepflückt, am Badehause. Sie war wein einziac? Andenken
von ihm und du — du hast sie ausgege»en !"

L't ê schüttelte verwundert den Kovf.
Weißt » u. HIV ' , mgt« sic nachdenklich, „das Verliebt¬

sein ist. alanb : ich. doch e!«e ?lrt von Wahnsinn. — Na.
beruhige dichn»r. ick werde di» sßr die Haselnuß Revanche
aê en. D« sollst für d- s An ênk'n den Geber selbst haben:
meinetwegen magst du ihn dann ausessen!"

ftwa trocknete ärgerlich die T-änen.
„Ach, zn redest \mmor davon, daß du wir helfen willst:

rief sic. ' „Aber du holst ia dock nicht dein W»rt !"
„So ? Das werde ' eß aleich berneisen! Da«' mal. ncuroe

es dir schwer fallen, mick für einen inuaev Mann zu halten.
„Schwer? Wenn du nickt die Kl"ider trügest, würde

niemand ein Mätzchen in dir vermuten !" .
„Gott sei Dank! — Tn wirst dir aho vorstetten, >« sei

der Werner Lucknow!"
Ulla sah erstaunt zu ihr ans. -
Das ? Nein, Litte, das kann ich tnu nrchi vontellen!

„Tu mutzt! Sonst kann ich nichts, gar nichts für dich
tun !" ' . ,

„Ich werde es versucken!"
„Gut. komm!"
„Wohin?"
„Frage nicht!" . .
Und Litte zog die verwundert Folacudc aus rem Sckto«

in den Park , und dort - in UllaS Gesicktchen blitzte es freu-
,a,tf — zu dem Pavillon, von welchem die bekannte

Mauer ihren Anfang nahm!
„Hier bleibst du!" flüsterte Litte und druckte chre Schwe¬

ster ans einen Gartenstuhl nieder, welcher unmittelbar^ am
Fuße der Mauer stand, worauf sie selbst siE .auf das Dach
des Pavillons und von dort auf die Mauer lnnübcrschwang.
„So ! mj visut , ,„ in>
wenn ich nickt Litte, sondern der Werner Lucknow wäre!

Ulla wußte nickst, was sie van diesem seltsamen Geba¬
ren halten sollte, aber si« war schon zu sehr an dergleichen
Extravaganzen Liftes gewöhnt und dann — als diese sich rn
den Lucknowschen Garten binabbrugte und mrt ^"^ ^drua-
ter Stimme rief : „Sind Sie da, Werner ? — da begriff
ftc ctTTffr

„Hier, Fräulein Litte!" tönte es aus einem hohe«
Brcnncfselaebüschauf der Se' te des Müllers , und Werners
Gestalt richtete sich aus demselben empor . . .

S. Kapitel.
„Herr Leutnant von Rohnsdorff !" „ .
Der junge Offizier, der mitten m der Reitbahn geuan-

öen hatte, in tiefes Sinnen versunken und ohne auf dar
gcräusckpolle Treiben um ihn her zu achten, fuhr zusammen
und eilte zu dem Oberste» seines Regiments diu, welcher
bereits vor längerer Zeit in den Eingang des Gebäudes
getreten war.

„Hörr Oberst befehlen?" ,
„Ia . aber. t4 bitte Sie. Herr", rief dieser ärgerlich,

auf einen Rekruten deutend, der cm Zweifel zu >e»n cchren,
ob er über den Kopf seines Gaule? hinüber fliegen oder
über «ine der beiden Flanken oder de» Schweif desselben
zu Boden rutschen, oder ob er es lieber dieser w' deriven-
stigen Fortbewcgungsmaschine selbst überlasten solle, sich
auf irgend eine nur möglichst glimvfliche Art fhrkr ^ a,t
zu entledigen, „haben Sie die Güte, sich einmal diesen Un¬
glücklichen dort anzuseben! Der schivmikt sa vereus seit
einer halben Stunde um Sic herum, wie - na la. da liegt
er! Und auf die feigste Manier , läßt sick den Gaul zwischen
den Beinen davongehen! Nennen Sie das « ltz. Herr?
Haltung ?" (Fortsetzung folgt.)

ULIlUV' tlv Uli -.' i v . - - - - -V V
Wenn ich pfeife, wirst du mich also behandeln, al»



©etfr 4 WKSbadei »-* Nenefte Na «̂ ri^ *e« Moniag, 29. Januar 1917
urlachte , die vorher fluf einer sicheren Grundlage standen,
s>n» Hält', beträchtliche. stiaturgemäß wurde die Ge¬
ls ch ßf t $ f j', [j r mt n dadurch wesentlich erschwert , da auf
der einen Teile vor allen Dingen der Schutz der Mitglieder
in Betracht kam, anderseits die Veurleilung und Behand¬
lung «der durch den Krieg in ihren Verhältnissen becin-
stckichtigien Personen eine besondere Vorsicht erforderte.
Dem Verein wurden 791 Personen mit einer Gesamtschuld-
snmure von 36 386 Mark zur Bearbeitung überwiesen , von
denen ein sehr erheblicher Teil Eingang gefunden hat : an
dew Ergebnis hat außer dem Mahnverfahren das Kassen-
botenversahren einen besonderen Anteil , der denjenigen
des vergangene » Jahres infolge Ausbaues dieser Ein¬
richtung noch übersteigt. ' Das Kasfenboienverfahren , bei
dem der Schuldner in der Wohnung ausgesucht wird , hat
vielfach auch bei den Schuldnern selbst Anertennung ge¬
sunden , da diese durch das Verfahren die Möglichkeit haben,
ihre Verbindlichkeiten durch regelmäßig zu entrichtende
Teilzahlungen tilgen zu können . In umfangreicher Weise
wurde die Auskunftei  des VcrernS in Anspruch ge¬
nommen , da immer wehr Mitglieder dazu übergehen , vor
der Gewährung von Krediten auf der Geschäftsstelle an-
zufragen , ob etwas gegen den Betressenden vvrliegt . Die
schwarze Liste hat bis Ende des Jahres 10 991 Einträge
erhalten , und dieses wertvolle Hilfsmitel hat die Geschäfts¬
welt wieder vor zahlreichen Verlusten bewahrt . Auch die
V eranit tlu ng st äti g kei t »es Vereins wurde im
vergangenen Jahre vielfach in Anspruch genommen , und
die Geschäftssührung konnte den Frauen etnbcrufener Mit¬
glieder mit Rat und Tat an die Hand gehen . Eine ein¬
gehende Besprechung fand , auf der Hauptversammlung
die Frage der Errichtung eines Schiedsgerich¬
tes für Kaufte nie und Gewerbetreibende.
Das Verlangen nach Schiedsgerichten für eine raschere und
billigere Erledigung von Rechtsstreitigkeiten hat immer

weitere Kreiie ergriffen » und die Vorteile sind io be¬
deutende , daß auch die hiesige Geschäftswelt es unbedingt
erreichen muß . daß das schiedsgerichtliche Verfahren in all¬
gemeinerer Weise hier zur Einführung gelangt . Es wurde
beschlossen, zur Förderung der Angelegenheit sich mit ande¬
ren Körperschaften in Verbindung zu setzen. Der Jahres¬
beitrag ivurde wieder aus . lO Mark festgesetzt, und dieser
billige Betrag sollie jeden Geschäftsmann veranlassen , Mit¬
glied des Vereins zu werden . Die iatzungsgemüß ausschei-
üeuden Ansschußmitglieder , die Herren Karl Ducnsing und
Karl Walter 2., wurden wieder - , und die Herren Heinrich
Meis , Direktor der Bereinsbauk , und Joses Heymann,
Teilhaber der Firma I . Hertz, neu in den Ausschuß ge¬
wählt.

Geburtstagsgeschenke znm Besten bedürftiger Wiesba¬
dener Familie «. Vor einem Jahr , an dem Geburtstag Sr.
Majestät des Kaisers und Königs , ist die Geburtstags-
spende  zunr Besten der Angehörigen der Kriegs¬
beschädigten  eingesiihrt worden . Der Gedanke , daß je¬
der an seinem Geburtstage eine Gabe spenden möge , die
helfen soll, Kummer und Sorgen der von dem Kriege am
schwersten Betroffenen , den Kriegsbeschädigten , und ihren
Familien , zu lindern , hat so lebbasten Widerhall gefunden,

tatsächlich schon außerordentlich viel Segensreiches ge¬
wirkt werden konnte. Der Ertrag der Geburtstagsspende

!kommt unmittelbar , den Wiesbadener Familien  zu
Gute , sobald die durch die Fürsorgestellen gemachten Er¬
mittlungen die Bedürftigkeit sestgestellt haben . Es wurden
bisher 3̂28 Familien mit 1047 Angehörigen mit Lebensmitteln

jund Schuhen, durch Mietszuschüsse und Kleidungsstücke un¬
terstützt . Es^ ist selbstverständlich, daß dev Kreis der Hilfs¬
bedürftigen von Monat zu Monat wächst, umsomehr bei den
jetzigen schwierigen Lebensbeüinaungen die gesetzliche Rente
nicht auch für den Lebensllnterhalt der Familie ansreichen
kann. EL >st daher zu wünschen, daß auch im Jahre 1017 der
eigene Geburtstag allgemein als Gelegenheit zur Gewäh¬
rung eine- Beitrages für den guten Zweck betrachtet wer¬
den möge, Als Anerkennnngszelchen wird jedem Spender
einer Gabe das eigens zu dieseni Zweck von Seiner Majestät
dem Kaiser gestiftete Bild überreicht werden.

Aejhilsen sür unterstützungsbedürftige Krieger . Für
Idas Rechnungsjahr 1817 entfallen auf Preußen für die aus
!Reichsmitteln gewährten Beihilfen für unterstützungs-
bcdürstiac ehemalige Krieger saus den früheren Feldzügen)
28201 000 Mark . Das sind infolge des Ausscheidens von
Beihillencmviängern 939 355 M . weniger als im Vorjahre.

Die Deutsche Gesellschaft für Kausmanns -ErhalnngL-
heime hat in letzter Zeit ans Hesien-Nassau n . a. folgende
Stiftungen  erhalte « : Frau Wi ' helmtne Strauß -Vogler-
Wiesbaöen 10000 M ., Frankfurter Asbestwerke A.-G .. vorm.
Lonis Wcrtheim -Frankfurt a. M . 8000  M .. Chemische Fabrik
Flörsheim Tr . H. Nürdlinger -Flörsheim a . M . 4-500 M„
Martin Fuchs , G. m. b. H.-Tiez a . Lahn 100» M .. G. Beil-
harz . i. Fa . M . Schneider -Frankfurt a. M . 1000 M .. Pomosin-
Werke G . m. b. H.-Frankfurt . a M . und Konservenfabrik und
Troekiiünaswerk Hessenland, G . m. b- H.-Raunheim je 1000
Mark . Feist Strauß -Frankfurt a . M . 1000  M . Mit den Stif¬
tungen sind erhebliche Vorteile für die Angestellten der
Stifters !rmeri verknüpft.

Erhöhung der Gewichtsgrenze für Feldpostsendnngen
a»8 -cm Felde in die Heimat . In Erfüllung eines Wun¬
sches von Heeresangehörigen ist das Meistgewicht der nicht¬
amtlichen Jeldpostsenduugcn (Felüpostpäckchen ) jetzt auch

für den Verkehr vom Feldheer nach der Heimat ent¬
sprechend den in entgegengesetzter Richtung bereits be¬
stehenden Gewichtsstufen von 250 auf 500 Gramm erhöht
worden , svdaß unter Zubilligung des lOprozentigen Ueber-
gewichtes nunmehr Briessendungen (Päckchen ) aus
idem Fel>de bis zum Gewicht von 550 Gramm verschickt wer¬
den können. Feldpostiendungen über 275 bis 550 Gramm
sind vom Absender mit 20 Pfennig zu frankieren.

Z«r Invaliden - und H'.nterbsicbeucnversichernug sind,
wie M Vorstand der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
wrttoiltz für Beichäftigungszeiten nach dem 1. Januar nur
Beitragsmarken neuer Art  zu verwenden . Eine
Verwendung der bisherigen Wochenboiträa « für Zeiten nach
dem 1. Januar 1817 kann nicht nur Belästigungen , sondern
unter Umständen auch' Bestrafung der betreffenden Arbeit¬
geber vv. -jjT  Folge kml>en.

Norwegische Ausfuhrverbote . Eine neue Zusammenstel¬
lung ^>er von Norwegen erlassenen Ausfuhrverbote nach
dem Stanke vom 1. Januar liegt in der Geschäftsstelle der
Handelskammer . zu Wiesbaden für Interessenten zur Ein¬
sicht aus.

Die Frist zur Abgabe der Besitz- und Kriegsstener-
Erklä'rnng sstr natürliche Personen läuft allgemein bis
15. Februar ds. Js . Wenn die Frist sür Abgabe der Ein¬
kommensteuer -Erklärung über dieien Zeitraum verlän¬
gert  ist . io gilt dieie Verlängerung gleichzeitig für die
Besitz- und Kriegssteuer -Erklärung.

Mitteilungen der Reickisb-k' eidungMeLe . Von der
Presse-Abteilung her Rcichsbekleidungsstelle werden seil
kurzem Mi Teilungen b-rausgegeben . Die Handelst immer
zu Wiesbaden kann Abdrucke dieser Mitteilungen Firmen
ihres Bezirks zur Verfügung stellen.

Arbeitskräfte für die Landwirtschaft . Ter preußische
LandwlrljHastsminister hat umgehend Berichte erfordert

über den Bedarf an Arbeitskräften für die Landwirtschaft
im Wirtschaftsjahre 1017.

Weiter steigende Holzpreisc . Bei der Berstcigcrung im
städtischen Distrikt Geisheck erreichte « die Durchschnitts¬
preise eine Höhe vvn 72 Mark für Buchenscheitholz , 66 Mark
für Bnchenprügelholz und 41 Mark sür hundert Buchen¬
wellen.

Der Rhein geht in seiner ganzen Breite mit leichten
Eisschollen . Der Winterhafen in Bingen ist jetzt auch zu¬
gefroren . Auf der Nahe  tummeln sich Kinder und Er¬
wachsene in großer Zahl . Die Eisfläche zieht sich von der
Eisenbahnbrücke bis zur Drususbrücke : dort folgt eine
Strecke offenes Wasser, bann kommt wieder eine zu¬
gefrorene Fläche Weiter aufwärts unterhalb Kreuznach
bis Kreuznach und darüber hinaus ist eine ununterbrochene
Eisfläche . Auch die Seitenarme des Rheins und die „toten
Gewässer " bei Gaulsheim , Frei -Wejnheim und weiterhin
sind zugefroren . Dem Eissport wird stark gehuldigt.

Die Feuerwehr wurde am Sonntag abend um 6 Uhr nach
Kellerstraße 25 gerufen , um einen Kaminbrand  zu löschen.

Der Dank unserer Feldgrauen jur die Wiesbadener
Weihnachtsliebesgaben.

Der Abteilung 8 des Kreiskomitees vom Roten Kreuz
sind nunmehr von den zu Weihnachten ins Feld gesandten
4 50 >Einheitski  st c n die Eingangsbestätigungen 'zum
grüßten Teil zugegangen , aus denen zu ersehen ist. daß
eine wirklich gerechte Verteilung der betreffenden Gaben
stattgesiinden hat . Welch freudigen Widerhall die Grüße
aus der Heimat bei unseren tapferen Verteidigern gefunden
haben , geht aus den unzähligen Dankesbriefen hervor . So
schreibt u. a. ein Infanterieregiment:

„Die Kompagnie nimmt Gelegenheit , dem Bezirks-
komilce und Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden
für diesen Beweis treuen Gedenkens ans der Heimat
aufrichtig und herzlich zu danken.

Mit freudiger Erinnerung sehe ich als der derzeitige
Führer der Kompagnie aus den Abend » es 22. zurück,
welcher durch Ihre gütiae Beihilfe meinen Leuten einen
gemütlichen , sorgloieu Abend verschaffte . Indem ich hier¬
für meinen persönlichen Dank ausspreche , sende ich auch
im Namen der Kompagnie die besten Grütze.

gez.: Fromme.
Leutnant und stell«. Kompagnieführer.

•ßev  Kommandant eines Divisionsstabes bankt in fol¬
genden Worten:

„Die mit großer Sachkenntnis und gutem Geschmack
übersandten Liebesgaben werden den Mannschaften des
Stabes am heiligen Abend große Freude bereiten , da
bei der Vielseitigkeit »er Auswahl jedem Wunsche Rech¬
nung getragen werden kann.

Jeder Gegenstand ist ein Liebeszeichen aus der
Heimat , die mit uns kämpft und dem einen großen Ziele—
e-nen ehrenvollen Frieden für unser Vaterland zu er¬
langen — zustrebt.

Im Namen der Osiiziere un » Mannschaften
'des Tivisionsstabes

gez.: .
Hauptmann und i . B.

Kommandant des Divisionsstabes ."
Folgendes Dankschreiben ging dem Roten Kreuz von

einem Fußartillerieregiment zu:
„Ich bitte , die Versicherung entgegennehwen zu

wollen , daß die durchwegs schönen' und zweckmäßigen
Gallen meinen Mannschaften um so größere Freude be¬
reiten werden , wenn sie erfahren , daß nicht allein die

» engere Heimat , sondern flimfi liebe Bundesgenossen aus
den Bezirken Darmstadt , Wiesbaden und Frankfurt
ihrer in Treue gedenken. Als besten Lohn sür den be-
wie ' enen Gemeinfinn möge verchrlichen Spendern das
Bewußtsein dienen , in hochherzigster Weile zur Auf-
rechterbaltnng der prächtigen Stimmung und des eiser¬
nen Siegeswillens meiner Mannschaften beigetragen zu
haben.

Mit vorzüglicher Hochachtung.
gez.: Sieber

Leutnant d. R . und Bntterieführer ."
Bei dieser Gelegenheit nimmt die Abteilung 3 des

Kreistonntees vom Roten Kreuz gern Veranlassung , allen
gütigen Spendern sür ihre Opferwilligkeit nochmals auf
diesem Wege den allerherzlichsten Dank zu sagen.

Linjchriinkung der Trinhbranntweiuerzeugnng.
Eine Bekanntmachung des Präsidenten des Kriegsernäh¬

rung ?amts vom 22. .Januar 1917 bringt Abänderungen der
§§ 2 und 8 der Ausführungsbestimmungen zu der Bekannt¬
machung oetr. Einschränkung der Trinkbrannt-
weinerzengung  vom 81. März 1015 und enthält sonst
eine Neusasinng des 8 8 dieser Ausfttörunqsbestimmungen,
welche verschiedene frühere Abänderungen berücksichtigt.

Die neue Regelung betrifft Arzneimittelfabri-
ken.  die diesen gleichgestellten Drogisten und die Apo¬
theken,  die sämtl 'ch bisher beim Bezug non versteuert «!«
Branntwein zur Herstellung non Arzneimitteln , bezw . für
den Avethekenbetrieb in der Menge nicht beschränkt waren.
Sie siebt »eben einer stärker -« Verivendunaskontrolle vor,
daß künftig nur diejenigen Mengen au d>e bezeichnet «« Be¬
triebe abgegeben w"rdcn dürfe « , die «o« ihnen im B -tciebs-
iohr 1918/14 versteuert wurden . Trotz der herrschenden
Sviritnsknavnlle ' t ist davon abgesehen - eine Einschränkung
für diele Betriebe eegenüher ihrem Friebensbcdarf für die
freiaegebenen Zwecke erntete « zu lallen.

Andererseits mußt ? aber dar infolge der Krieasbrannt-
weinsverre und der außerordentlich gesteigerten Preise für
nach im Verkehr befindliche« Dsi " khi-"" " i" ' ein bestehenden
Gefabr vorgebeugt werben , daß AOolmk Trinkzwecken auf
dem Umwege über Droq ' sten ober Apotheken zngefüürt wird.
Endlich ist noch die bisher bereits im Vermaltunasweg znae-
la '̂ ene Anordnung , wonach ans ĉ rund der mit steneramtlicher
B -sichein-aung neeseh-ne" Anmeldung Branntwein bei einer
dritt °n Steuerftelle abaesertigt werden darf , in die Ausfüh-
ruugsbestimmungen ausgenommen.

Kurstaus, Theater. Vereine. Vorträge uf,v.
Kurhaus . Für das 10 . Znklus - Konzert  der

Kurverwalstmg . welches am kommenden Freitag , den 2. Fe¬
bruar . stastfi" det ist der im neraange " en Jghre mit lo außer¬
ordentlichem Erfolg hier erstvealia avfgetretrne Bariton Herr
Jvl -f Schwarz  non der Küniatich -n H-fover Berlin als
Sollst gewonnen morden . Der Kartenverkauf an der Kur-
hcrus-Tagesk - sfe ist bereits eröffnet.

Königliche Schauspiele.  Wie bereits mitaeteilt,
findet he«t ngchwsttga bei Bvlksnre ' sen eine Ai'fsühr 'ma
vvn Hump -rdincks Märchenoper „Hcwses imd Gretel " in der
heMnrsien Besetzung statt : da-» wird das beliebte Tanzbild
„Die Pmmenfee " aegeben . Am Abend aebt die Oper ..Mig¬
non " im Avonn . B in der bekannten Besetzung in Szene:
bis auf die Partie des „Lothario ". welche Herr van Gorkom
vom Hoftheater in Karlsruhe singt . (Anfang 7 Uhr .i

R e s i b c n z th e a t e r . Dreyers so erfolgreiches Schau,
spiel „Die Siebzehnjährigen " gelangt am Montag nochmal«
zur Ausführung . Das neue Lustspiel „Junker Krafft " 0o#
M . Paulick und H. Lorenz wird am Mittwoch wiederholt
während das beliebte Lustspiel „Der Bursche des Herrv
Oberst " am Dienstag und das packende neue Schauspiel
„Die Warschauer Zitadelle " am Donnerstag gegeben wir-
Als BolkSvorstcllung zu kleinen Preisen ist am Freitag
Jaeobns und Lincks neuer Schwank „Pimpelmeier " und
am Samstag geht als Neuheit „Kinder der Freude ", drei
Einakter von Felix Salten , in Szene.

Konzert.  A «i Freitag , den 28. Februar , steht uns ei«
großer Genuß bevor . Der Kgl . Opernsänger de Garme
nnd die Professoren Mannstaedt und Brückner  habe«
sich vereinigt , um im großen Saale der Turngescllschaft ei«
großes Konzert  zu veranstalten . Diese Mitteilung
wird gewiß unsere inusikalischcn Kreise erfreuen . .

Ausfallender Vortrag.  Der Vortrag im Lehx.
gang für soziale Hilfsarbeit o»i Montag abend im Kurhanz
fällt .wegen des an diesem Abend daselbst stattfindenden
Konzerts des Cäcilienvereins aus.

Wochendicust der uiilitärischen Vorbereitung der Jugend
der Residenzstadt Wicsbaden.

Jugeudkompagnie Nr . 148. Dienstag . 30. Jan . und jeden
Dienstag und Freitag im Februar üben die Spiellente sin
Jugendheim . Mittwoch , 31. Jan -: Exerzieren und Unter¬
richt: Jugendheim . Donnerstag , 1. Febr .: Turnen : Turnhalle
Hellmundstraße - — Jugendkompagnie Nr . 140: Dienstag,
80. Jan . : Turnen : Turngesellschaft - ließen der Spiellente
im Jugendheim . Donnerstag , 1. Febr -: Gesundheitslehre.
Zielen Exerzieren : Jugendheim - Freitag . 2 Febr .: Heben
der Spielleute im Jugendheim . — Jüqeudkompagnie Nr . lgö,
Dienstag , 30. Jan -, 8.45 Uhr : Turnen in der Mädchen¬
schule II am Boieplatz . Die Sviclleute üben ab 8.30 Uhr im
Jugendheim - Freitag , 2. Febr .: Stabfecbten , Exerzieren,
Aiischlagübungen : Jugendheim . Samstag . 3. Febr .. 6.4z
Uhr : Schießen : Loge Hohenzollern . — Jugendkorunagnie
Nr 151- Montag , 20. Jan .: Unterricht . Exerzieren , Zielen:
Jugendheim . Dienstag und Freitag Ucücn der Svielleutc
im Jugendheim . Donnerstag , 1. Febr -: Unterricht , Fechten,
Zielen , Turnen : Schule an der Bleichstraße . Samstag,
3. Febr .. 6.30 Uhr : Schießen , Loge Hohenzollern . — Di;
Uc-buugen an den Wochentagen beginnen , wenn nicht anders
angegeben , abends S/A Uhr.

Hessen-Nassau und Umgebung.
Biebrich.

Kaisergeburtstagsseier . Die Unteroffiziervar.
schule  hatte am Freitag Abend im Verein mit dem
Ortsausschuß für Jugendpflege  im Festsaal«

ihrer Llnstalt eine Kaisergeburketagsfeier veranstaltet , a«
der sämtliche Schüler sowie Mitglreder der Vereine , die
dem Ortsausschuß für Jugendpslege angehören , teil-
nahmen . Tie Feier wurde durch einen Musikvortrag der
Kapelle des Ersatzbataillons der 25er Pioniere eröffnet.
Es folgte ein von einem Bizefeldwebel der Schule mit
Wärme vorgciragener Prolog : „Deutsche Burg " , dem sich
eine weitere Deklamation : „Stehe fest, 0 Vaterland ", durch
einen Schüler anreihte . Nun ergriff Major Zeska  das
Wort zur Festansprache . Er betonte , daß eben eigentlich
keine Zeit sei, Feste zu feiern . Tie großen Erfolge unseres
Heeres aber , die für unsere Flotte siegreiche Schlacht am
Skagerrak , die bewundernswerten Taten unserer Untersee¬
boote , die am Marke Englands zehren , und der Stolz des
-deutschen Volkes auf Männer wie Hindenburg . Ludendorff
usw.. erfüllen uns alle mit Genugtuung und Siegesgewih-
heit in dem großen , weltgeschichtlichen Ringen . Dieies
Siegesbewußtsein veranlaßte auch unseren Kaiser und seine
BerLün -eteu zu dem Friedensangebot an unsere Elegner,
das aber höhnisch äbgewiesen wurde . So muß denn unser
Schwert die endgültige Entscheidung bringen . Der hinter
der Front eingerichtete Zivilhilfsdienst wird auch das
Seinige dazu beitragen . Major Zeska schloß mit der Mah¬
nung an die Schüler , tüchtige Menschen zu werden , und for¬
derte die Anwesenden auf , das Gelöbnis der Treue gegen
Kaiser und Reich durch ein dreisaches Hurra zu bekräs-
tigen , dem begeistert stattgegeben wurde , worauf von allen
Festteilnehmern die Kaiierhnmnc gesungen wurde . Nach
einer weiteren vaterländischen Deklamation sang der
Schvlerchor der Unteroffiziervorschule das packende Kör-
nen' che Lied „Vater , ich rufe dich!" und mit Begleitung der
Musikkapelle den Chor „Wir treten zum Beten " . Das von
allen Ilnweienden gemeinsam gesungene Lied „Es braust
ein Ruf " bildete den Schluß der ichönen Feier . Unter
Vorantritt der Pionierkapelle zogen dann die Vereine und
die Jungmannschaft in die Stadt zurück.

Bierstadt.
Gemeindevertretung . In der Gcmeindevertreterfitzunz

wurde die am 28. Dezenkber im hiesigen Gemeindewalde
abgehaltene Holzversteigerung , die einen Erlös von 6288
Mark erbracht hatte , genehmigt . — Ein im Distrikt Kop-
venberg bclegenes Gemeindegrundstück wurde an Karl
Welkenbach aur sechs Jahre verpachtet . — Das .Kuratorim»
des Kaiserin Auguste Viktoria - Hauses zur Bekämpfung
der Säuglingssterblichkeit erhält einen angemessenen Bel«
trag . — De « Krieakteilnehmern , deren Jahreseinkommen
unter 3000 Mark bleibt , soll die Gemeindeeinkommensteuer
vom 1. April 1816 ab erlassen bleiben . — Tie Kosten zur
Herstellung «nd Unterhaltuna der Vizinalwege im Betrage
von ungefähr 6000 Mark wurden bewilligt . — Zur Re¬
gelung der Frage des Ankaufs von kriegsunbrauckbaren
Pferden zur Ausführung von Feldbestellunasarbei ' e«
wurde eine Kommission gewählt . —̂ ■Ein Gesuch der Ge¬
meindebeamten um Bewilligung von Teuerungszulage«
wurde abgclehnt , da sie bereits Ausbesferungen erhalte«
haben.

Die Gefahren des Rodelns . Nachdem auf der Rodel¬
bahn auf den Fichten sich mebrere Unfälle ereionet habe«-
>ß diese Bab " durch starkes Ansstrcucn von Schlacken und
Asche unbrauchbar gemacht worden.

Tatzsisim.
Bortrag . Bei der di Ŝm-»kigen K a i f e r a e b u r t ?'

feier  in der hiesigen gewe-bUchen Fortbildnngssckmke hielt
ßerr Leßrcr “leder  eine " Vontra « ü^cr u" sere Untersee-
lwote. Der Redner , schon öfters interessante Voriräae
über »nspre Fiosic gehalten bat . verstand es aus -aezeschnei,
in einer dem Alter der iugendU -tzen Zuhörer reifO euisvreche«-
den Weise , die Vorzüge , EKf^hren, - nsw.. der U-Boote
?Gaen zu fiifi" '’«. Das Verständnis zie komvsirierie Ei«'
ricĥ ung derselben wurde noch sehr gefördert durch w«
re' che einfache gtschiR --ntmoJene Skizzen . Der znfälliä
anwesende Gewcrbe 'ch" kinsve' ior Kern aus Wiesb -rdc«
sprach sich sehr anerkennend über den lehrreichen Vortrast
aus.

Sonnenberq
Des Kaisers Geburtstag wurde auch liier am Samsias

in würdig ernster Weise gefeiert . Glocken läuteten
Morgen und mittags zwischen 12 und 1 Uhr . Viele Häusik
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Montag , 29. Januar 1917

Satten^geflaggt. Vormittags fanden Sie üblichen Schul¬
feiern statt. Um 11 Uhr hatte die Diakonieschwcster Thekla
Sie kleinen Patrioten der Kleinkinöerfchule. etwa hundert,

/ '»der von Kriegsteilnehmern, im
Saale der „^.artburg' zu einer Feier um sich versammelt
An oer Feier nahmen zahlreiche Erwachsene teil. Zum
SSlmse wurden Sic Kleinen mit Brezeln beschenkt, welche
die Gemeinde Ronnenberg gestiftet hatte. Abends fand in
„Allbeut,chland ein patriotHchcr Familienmustkabendstatt,
„cranstallet von Herrn Gut unter Mitwirkung der Damen
Fraulein Reuter und Fräulein Breibenstein sam Klaviers
sowie tieS Verrit Würthele (Tenors. Herr Gut hielt die
Festrede, Ser er Joh. Mich. Altcnburgs Lied „Verzage
nicht, du Häuslein klein" zugrunde gelegt hatte, und schloß
mit dem Hoch auf den Kaiser.

Wcihnachts-Nachklänge Hallen aus den Schützengräben
herüber und vereinigen sich harmonisch mit Sen Kaiser-
GeburtStagsgciängcn. Sonnenberger Wohltäter hatten
Weihnachtöpückchen an die Krieger draußen gesandt. Dar-
aufhin liefen zahlreiche Dankesschreiben ein, von denen das
eines Lawosturmmannes besonders erwähnt sei, das die
Hcrzenöstimmuna vieler da draußen wiedergibi* (§r
schreibtu. a.: „Die Weihnachtspäckchen aus Sonne,iber.g
waren die ersten, die uns erreichten, die Weihnachtsstim-
mung und -zauber zu uns in den Schützengraben trugen.
Sagt Dank den gütigen Speichern." Dann folgt die Schil¬
derung der-ratigkeit draußen. „Nun habe ich zweimal Weih¬
nachten im Loldatenrock und das erstemal im Felde ver¬
lebt. Wir hatten das Glück, in Sic Ruhestellung zu kom¬
men. Und wenn auch der Tag reichlich Dienst brachte und
reichlich— gefüllt war, so verlebten wir auf unserem Dach-
dodenanartierbei Kerzenschimmer reckt trauliche, gemüt¬
liche Weihnachtsabende, zumal wir an den ersten Tagen
noch ganz unter dem Eindruck Ser Friedensbotschaft stan¬
den, die unter uns Feldgrauen eine recht gehobene Weih¬
nacht?stiwmung bei „Friede auf Erden" bewirkt hatte —
nnö gedachten Ser Lieben in der Heimat!"

Sindlingen. 27. Jan . Le i ch en fest sie I l u ng.
Die Leiche des hier gelandeten Knaben ist die eines Jun¬
gen aus Ginnheim.  Er war seit vier Wochen ver¬
schwunden, ohne daß mau wußte, auf welche Weise.

t. Frankfurt, 28. Jan. I n d en T od g cf o l g t. Als
der alte Vater Scs in Weimar tödlich verunglückten Schaff¬
ners Rudolph  die Trauerbotschaft erhielt, erlitt er einen
tödlichen  Schlaganfall . Er wird nun zusammen mit
seinem Sohne beerdigt.

b. Frankfurt. 29. Jan. Der Tod unter den Rä°
dein . er etwa 28jährige Rangierer Karl Braun  aus
Wörsdorf bei Idstein wurde gestern mittag im Rangierbahn¬
hof von einer Wagenabteilung überfahren und ae-tbtet.
' sl. Lorch a. Rh.. 27. Jan . Verunglückte Eisen¬

bahn  s cha f fn  c r i n. Gestern Nachmittag gegen 3 Uhr
wurde auf der hiesigen Eisenbahnstation die Schaffnerin
Eva Wagner  aus Bingerbrück, die einen abwärts
fahrenden Güterzug begleitete, der auf der hiesigen Sta¬
tion durch einen Personenzug überholt wurde und deshalb
in einem Nebengleis stand, von dem aus der entgcgen-
zeietzten Richtung heranbrauiendenSchnellzug Nr. 88 er¬
faß!, überfahren und getötet.  Der Körper wurde
in mehrere Teile zermalmt.

# Bad Ems, 27. Jan. Ordensverleihung.  Dem
Lehrer Groos  wurde der Adler der Inhaber des könig¬
lichen Hausordens von Hohenzollern verliehen.

o7 Bad Ems, 28. Jan . Gaspreise.  H ü t c r c ch t.
Tas hiestgc Gaswerk  hatte durch Bekanntmachung in
m hiesigen Zeitung den Gaspreis um l Pfennig vom
l. Januar ab erhöht . Nun macht Ser Magistrat  in
ber nächsten Nummer bekannt, daß dies ungültig  sei,
ba das Gaswerk es versäumt habe, vorher schriftlich mit
Scm Magistrat zu vereinbaren, was nach dem Vertrag
zwischen Stadt und Gaswerk zu geschehen habe. — Nachdem
lest der Einführung Ser Konsolidation das sogenannte
Wkiderecht(Hütercchts in unserer Gemarkung beseitigt wor¬
ben ist, hat sich die Mehrzahl der Grundbesitzer damit ein¬
verstanden erklärt, daß nur die Schüfereigeiellschaft Bad
Ems auch fernerhin ihre GrunSstücke nach erfolgter Ab-
erntung mit ihrer Schafherde beweiben darf; dagegen
wollen sie die Ansnützung ihrer Grundstücke von der Schaf¬
verde eines hiesiaen Metzgers nicht dulden und Sagegcn
Strafanzeige erstatten.

Lintburg, 27. Jan . Ordensverleihung.  Dem
Priester Milbach  wurde der Rote AdlerorSen vierter
»laue verliehen.

s. Kassel, 27. Jan . Persönliches.  Dem General-
MerintenSenten1). Heinrich Georg Möller  wurde der
eharaktcr als Wirklicher Geheimer Oberkonsistorialrat
«st dem Range der Räte erster Klasse verliehen.

—ch. Wetzlar. 29. Jan. Vermächtnis.  Der Stadt
wurde ein Legat von 9000 Mark vermacht unter der Beding-
m,  daß die Zinsen von 6900 Mark jährlich an Kranke und
Mrxchlichx evangelische Kinder unter 15 Jahren von unbe-
wmelten, achtbaren Eltern zu Pflege- und Knrkosten, und
'" inftn von 8900 Mark an bedürftige Leute über 7ll Iah¬
en ohne Unterschied der Konfession verteilt werden.

j w. Köln. 28. Jan . Domprop st Berlage y.  Der
»Mn. Volksztg." zufolge ist Domprovst Dr. Berlage gestern

mag tm Atter von 81 Jahren qestorben. Dompropst Ber¬
ber war einer der bedeutendsten Altertumssammler.

Sport.
schlägt Kreuznach 2:0. Bei etwas

d-n m̂ Bvdenverhältnisiennahm das Spiel einen spannen¬
des, erlauf. In der 20. Minute schießt der Mittelläufer
dies-».' I° rr /ur Wiesbaden. Bis zur Pause bleibt cs Sei

9 « der 2. Hälfte drängt Kreuznach stark.
SlSi,-- geschoffener Ball wird vom Sp .-V.-Torwächter
wird-? - - gehalten. Wiesbadens Linksaußen unternimmt
vom̂ rl ne  gefährlichen Durchbrüche und flankt nach rechts.

rechten gelangt der Ball zum Halblinken und un-
j schießt dieser für seinen Verein das 2. Tor.
L .y Eisenbahnzng auf dem Personenbahnsteig. Nach

Meldung aus Berlin fuhr am Samstag
JnE„s„U;59 J' 25  Uhr der von Vonziers - Frankfurt kom-
$erin« 'LÄ U'0 Nr . 11 bei der Einfahrt in den Anhalter
cni ”ctl?aWof in Berlin über den Prellbock und kam
sw F Hallenwand zum Salten. Hierbei sind der Post-
»tinwl* ^ Packwagen erheblich beschädigt worden. Verletzt
Ein? ä " eder Reisende noch Post- oder Bahnbedienstete.
[ e Betriebsstörung ist nicht eingetreten.

Handel und Industrie.
Hohe Preise "für die uene» Weine. Aus dem

L 8 u. 26. Jan . Ter neue Wein wurde zu einem
*̂ sVJ : iktzt schon abgcsetzt und fortwährend kom-

"veh Abschlüsse zustande. Aeltcre Jahrgänge sind über-

WieSVad -ner Neues te Na «s,esckUe«

zu haben. EZ brachte das Stück 1016 -,
m hV*n h0r t" 019 C1 cv'* entsprechendhöher stellte,-»l u s N he i n lie ss e it, 26. Jan . Geschäftlich herrscht

vor Leben. Tic Umsätze erwiesen sich als recht misch n-
i!? r"o?>-^^ ou"nd. Bezahlt wurden für das Stück 1016er

»Nb Niebcr-Olm 2800 M.. Sulzheim. Eichloch.
M rÄ «? ™ » “ n1’ Wallertheim. Wörrstadt. Spiesheim.Bechtheim, Lörzweiler, und anderwärts 2300—2500M., Ov-

Rotwein in Spiesheim 2800
?. 8"' ^ ber̂ aulherm, Armsheim .Biebelnheim, Wallert¬
heim, Schimsheim 2900—8000 M. und mehr, 1918er Weiß¬
wein rn Armsheim 8900 M .. Wallertheim 2900 M.. Spics-
hcim 3000 M.. Wörrstadt 2000—8000 M. — Ans der
rüu \ o fl Lä' 26- „ Das freihändige Geschäft wies
recht viel Leben, auch in der letzten Zeit, auf. '38 kamen
fortgesetzt Berka'ife zustande, wobei die gewohnten hohen
Preise angelegt wurden. Im unteren Gebirge kostete daZ
Fuder 1916er Weißivein 2900—2260 M.. Rotwein 2100 M
1915er Weißwein 28V0- -2700 M.. Rotwein 2700—2900 M.
'ps, "Eueren Gebirge das Fuder 1910er Weißwein 2200 bis
oAnn tm" ®J°fIUeIn  2800—2600 M., 1913er Weißwein 8000 bis
^«0 M., Rvtioem 2700- 8800 :0k., iguer Weißwein 2500 bis
™ oberen Gebirge das Fuder 1916er 2090—2300
Mark. 1915er bis 2800  M . - Bon der Mosel. 26. Jan.
«»‘L -FÄ 6 l itx  l ölCer  Weine sind noch immer anziehend.
Geschäftlich herrscht Leben. Es kostete das Fuder lüi6er
2100—3000 M.. 1915er 2600- 8200M.. 1911er 2100—2500 M.

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Jede Anfrage muh mit Namen und genauer Adrcfse des Einscndcrö ver¬
seilen sein; auch ist die letzte Bczugsbcsqeiuiguiig bcizufngcn. Anoayrnc
Anfrage» werden uicht bcantniortct. RechtSausliiuftc werden in besonders
«.ringenden Füllen gegen Beifügung des Rückportos auch schriftlich crlcitl.

D. B. 301. Nach8 1620 des bürgerl. Gesetzbuches ist Aus¬
steuer dasiemge was einer Tochter im Falle ihrer Berckelra-
tuim zur Einrichtung des Haushaltes gemährt wird. Der Be-
t"iu  Ausstattung 18 1624B.G.Bj geht weiter. Darunter
fallt alles, was einem Kinde mit Rücksicht auf seine Verhei¬
ratung oder auf di«. Erlangung einer selbständigen Lebens¬
stellung zur Begründung oder Erhaltung der Wirtschaft oder
«̂ - .-?^/ »sste!Iung gewährt ivird. Tics gilt nur dann nicht alsRusstattning, als das Hingegebene das den Umständen, ji-.sbe-
sonde« den Bermögensverhältnissendes Vaters oder der Mutter
entivrechende Man übersteigt. Also auch die Aussteuer einer
^achter gilt mioweit nicht als Ausstattung, als Ne das an Ber-
mvgensverhaltmsien der Eltern entsprechende2>kiab übersteigt
insoweit ist sic also Schenkung.—Aach8 2080 des bürgerlichen
«Ättehouches baden nun Abkömmlinge, die als geseyliche Erben
zur Erbfolge gelangen, sich dasjenige, was sic von dem Erb-
laster bei d̂essen Lebzeiten als Ausstaduiig erhalten haben, bei
der Auseinandersetzunguntereinander zur Ausgleichung zu
bringen, soweit nicht der Erblasser bei der Zuwendung ein an¬
deres bestimmt bat. Es liegt also beim Erblasser, ob er einem
Kino« die Zlusstattung ganz als Schenkung znwendcn will, oder
vv ne bei der Erdaiiseinandersetzungals aiisaleichnngsvfliÄtio
angesehen werden soll. Nur wenn der Erblasser darüber nichts
bestimmt hat lwas auch noch im Testament erfolgen kann), gilt
der Inhalt des 8 20o0. Im Absatz2 dieses8 ist dann weiter
bestimmt, daß Zuschstiie, die zu dem Zwecke gegeben worden
9™', als IStnPunft vcrivendlct»u werden, sowie Aufwendungen
für die Vorbildung zu einem Berufe nur insoweit zur Ausglei-
chmrg zu 6rtm sind, als sie das den Bermögensverbältnisien
veö Erblaners entsprechende Maß . übersteigen, vorausgesetzt
natürlich, daß der Erblasser auch in diesem Falle das Ganze
für Sie Ausbildung verwandte Geld nicht als Schenkung ange¬
sehen baden will: Andere Zmvciidungen sind dann zur Ausglci-
chling zu bringen, wenn der Erdlasier bei der Zuwendung dieAusgleich-nig belonders angeordnet bat.

. Ein Gesetz besteht nickst, daß. wenn mehrere Söbne
geiabcn und. der letzte nickt an Sie Front kommen soll. Mer
ein Antrag bei der zuständigen Stelle, den jüngsten oder lebten
Soun vom Frontdienst zu befreien, findet unter Berücksichtigung
der waltenden Umstände fast immer Berücksichtigmig.

W. 18. Ihr Kollege bat Sie ganz richtig belehrt, Tie
werden übrigens durch die Bekanntmachungen de- Reichsamtes
über die Frage aufgeklärt worden sein. Wenn Sie in einer
W" Hilfsdienst»„ rechnenden Stelle beschäftigt find, dürfen
Sie dieselbe nicht verlaiscn. ohne mit einer zu stimm enden Be-
schcimgnng Ihres letzigeii Arbeitgebers versehen zu sein. Der
Arbeitgeber»nitz Ihnen eine solche Bescheinignnlg geben, wenn
Sie Nachweisen können, da» Sie durch den Stellungswechsel eine
anaemenene.Verbesserung der Arbeitsbedingungenerreichen
. „ vb- R. mH . Es kommt ganz darauf au. in welcher Sacke
das Lberveriicherunosamtaeurtcilt bat. An gewissen Fragen ikt
alick̂einê Anrnfiing des Rcichsversickerungsamtes  als höchste

«Seite5
näöcr angeben, um war es sich

wir ofjw Frage auch nicht ausreichend bc.
sicheruilgsäiitt"sclbs^ a15 tfütctT wenden Sie sich an das SB« .

Graphologischer Briefkasten.
™,l,r.tf,,ClUt iIU "2 ,ift, cl"e Schrlf,Probe von etwa So Zcilcn gewölinlichei

einjMKukn; erwünscht ist Ängobc des Älter»,
Geschlechts und Berufs . Aubervcm ist eine Gebühr vo» oo Pica- rg für
icoc cinzcluc Schrlstprvbc rinjuzuhlcn, was l» « rtefmarlcn acschehe» lau ».)

berrstimkl^ " Dickflüssige Stcilschvist! - Vcrstands-
im ll!'« 1Lnt cu ’?m itld) -ns Schlangen kluge, wasAe im praktischen Leben gut zu verwerten iviffcn. Ihre Ge-

?̂Een rüden nicht, und zwar oft unlogisch, dafür ist Ihnen
aber .̂attgesuhl, Mutterwitzu.nd feiner Instinkt gegeben. Sie
lieben es nicht, sich fear beeilen zu müssen, als da ist ln Ent-
schlimen, Arbeiten. Toilettemackenund auch in der Liebe nicht,

dürste wohl etliches„zu spät" aus Ihrem LcbcnSwcae
verzeichnet sein. Im Vau so despotisch, sehr sparsam: draußen

^ Rkäiiiicr belrifsl. reserviert, spröde, aber
un Grunde des Herzens doch der Wunsch. Ihne» zu gefallen.

Kamt. 6örc glcickmiavige. klare Schrift verrät Letbitb«-
^lrschiliig und einen einfachen Sinn, dem das llobertriebenezwider. Sie nehmen altes ernst und genau. Ihr Herz tritt
^lteilbatt, tzerm'r. Keine unnahbare Männerfeindin, auch keine

aber Sie wollen gesallen. streben nach Bcrounderung
^^ ltennung Ihrer Vorzüge. Sehr tätig und ieiitungS-

Die tun eher »uvrcl, als zu wenig. Finden im Helfen,
Äf3 "l'd >■»

untet öenx'Ltaäx! öct Eitelkeit, der 8reuüe an
Schmuck und Putz Eine Schöndettsfanatikerinl- Besonderen
Jici5 jut daA für Sie, Ivenil eA in fĉ öner 8orm ae-
boten wird. Sie g-enieyen das Schöne tm Leven nt it Behagen
uiiö Beriiaild, das llmckiöne stützt Sie ab wie eine Beleidiauim
Zu v,el am sich selbst bedacht, daher leickst etwas Gemachtes
Emstudierte» ,m Wesen. Aeußerlich lenksam, nackgidig: in eiae-
Temvcramente/'^ "^'""'' rechthaberisch. Warmblütigen

, ,̂ osk. L. N. 68. Eine gehalwolle, gediegene Franennatur
"Ä^ mcht ganz rat Kleinkram des Lebens a»sgek,t. Haupl-u''b Nebensachen auscinaildcr hält und die Ndarta sorgen mit

harmonisch vereint. Sie wissen Ihr Heim ae»
müt ich emMrichten. man wellt gern unter ibrem gastlichen
Dache. Sie und stets munterer Laune und nicht bloß gegen die
schleckst^Slfwr̂ ^ fv.ra9’ i? lrö-crn  auch gegen ihr eigenes Gc-twlewt. Mer, — „lerne Roie  ohne Dornen!" — Nickt weam-
l-eugnen nt Herrschsucht, Harrg ûm Vê inslussen» Neigung züm
scharfe-, Krit-neren und persönliche EingcnommeMit

-<5cn_i IS. adlonvn'lich, -— di'L Schrift, miie der dfia*
Er . Tovvelart: hier eigenwillig, hart: dort naLbend

offen, dort vcnchloffen. Ihr äußerlich kübl-mhiges
verz ist. wie cs scherM, noch nicht erwacht. Sie sind iedock, jetzt'
schon, in der ttrubreite, ein Freund der Frauen Sehnsüchtig

unil  Scked was drum und dran. Voll Scheu
tzioniisiov -cbraimit  seinen verlockendenGenüsse«. a?lderttanL>.'tahin gegen Versuchungen sinnlicher Art.
denn der Verstand hat oft das letzte und bas Hauptwort.es. A>. 28. Gleichmaß. Ririemaß ist hfer hon stsst,
Keine Ucbertreitmng. kein Widerspruch, keine Launen, stet-
m Frieden und zufrieden. Aber doch keine stille Natur, die
Schreibe rin bat dir Zunge auf dem reckten Fleck, kerne Lamm-
sV'mme. Ihre Engelsgeduld und Langmut kann bedenklich er-
scktttert werden, wenn Ihr Gcrecktigkeitssinn. Ihr Selbstge-

«m,' ! Empfindlichkeit  herausgesorckert. wennsfare Liebe enttauicht wird. Stets aber, auch in solchen Momcn-
;™'0i,- be,IC« öal  Uebergcwicht. Man liebt csaber auch, m seinen Vorzügen anerkannt zu wenden.

P. R. D. 23. Der ganze DukMs Ihrer Schrift verrät Bil-
düng und Intelligenz. Sie haben gelernt, frei sich zu bewegen,
frei zu denken, schnell zu bände ln„und Ibrem Willen energisch
Geltung zu verschgsfen. ^>ebr helläugig, weiter Horizont, viel
nE ganz gutmutiger Kritik- und Scharfsinn. Aber dock ein
echtes Weib geblieben, ein Weib nach dem Herzen des Mannes.
— bragebenö. anlehnungsbedürftig, anvassend seinen Wiinsckn:n.
in der Liebe treu umd vertrauend, ob aber Eifersucht jede Probe

^« «7. ^ mvermncnt ist vorhanden, aber beherrscht.M. Sch. Würz IM. Resoluter, strebsamer Geschäftsmann
mit einem smnlich-beißen Herzen. Voller widcrsvreckender Nei«

fthwer zu kennen, zumal Sic verschwiegen»nd
verschlossen. Andererseits gewandt m,t Geist und Mnnd schlau-
fertig, angriffslust'g. ,tcts mit Rat und Tat zur Sand. Sie
mochten Berge versetzen: wird aber die Geduld zu sehr ans die
Probe aestellt. erlahmt der Arbeitseifer. Unvollendet bleibt ie-
dock, nichts, das laßt der Eigennutz nichtz». Sehr erregbar
zuzeiten nervös und leicht ausbransend. Zweierlei blickt'stetsonrm. — Eitelkeit und öer^n̂ nfitc.

Abschrift.

(Quittung.
Schaden tto . 41689/A.

N-»-!i-n N°achENn ^ a ^ aab ? u ",!m> S-IdfN-tz- 2, war Kbannent der . rvi-5baden-rin rtnrLhiV» *?! *!1 i’t c und als iolcker bei ber Nürnberger Lebensneriicherunas-Vanb. AkrtienaeseNick'aft
m,una^ ^ denen Z 'Ä ” Ä,m 1916 wurde « üb-rfatzr-n und -rNN dabei schwer- vÄ
Zf - ll- d',- verficĥ gasumme° 7n M. wL buchf.L ^ " c-ben-n- rfich-rnng -wanl . zatzüa mir anlätzüch di-fe-

Morft Eintausend
L,"» ^ - « «»- ->« . - » -

votzheiin, den II. Januar 1917.
_ Unterschriftder Witwe: Kart vhjlwv WIntermener Wwe

vte Lchtbert norstehenderUnterschrift wird hiennft amtlich beglaubigt:votzhelm , den ii . Ianuar 1917.
iStempel) Unterschrift: gez. Der 8 ürgerrn elfter.

Lin tödlicher Unglückrfall hat sich am 25. Septembero. Zs. ereignet, dem ein
langjähriger Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" zum (Opfer gefallen ist-
Der Landwirt Aarl Philipp rvintermeyer in Dotzheim, Zeldstraße2 wohnhaft, wurde von
seinem eigenen Zuhrwerk überfahren und erlag seinen schweren Verletzungen am 26. Sep¬
tember. Da alle Bezieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" lediglich gegen
Bezahlung des Bezugspreises(KusgabeA 80 pfg. monatlich, Ausgabe8 1 Mk. monatlich)
6ei der Nürnberger Lebensversicherungsbanklaut der bestehenden Versicherungsbedingungen
Mtt 50V bezw. 1000 IM.» Eheleute event. 2000 Ml., gegen Unfälle versichert sind, wurden
am N . Januar ds. Js ., wie aus obenstehender Quittung ersichtlick, an die lvitwe des Ver¬
storbenen die bedingungsgemäße Versicherungssumme in höhe von

{000 Mark ausaezM.
6uch hier zeigt sich wieder, wie wertvoll diese Kostenlose Unfall-Versicherung für'die Bezieher
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" ist- bisher gelangten

39125  Mark zur Auszahlung.
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Zur AuiltJiruna des Pu&lifmms!
Die vielfach in marktschreierischerWeise auf den

Markt gebrachten minderwertigen Fabrikate fett¬
loser Waschpulver haben den Handel und das Pub¬
likum oftmals schwer creschädigt und zu zahlreichen
Beanstandungen durch die Preisprüfungsstellen Ver¬
anlassung gegeben.

Wir weisen deshalb höflichst darauf hin, dass
für unser Waschpulver

Rletl/iwokc “ (Nameu. Packung gesetzl . gesch .)
))UlvllU Wc loa <jer Klein Verkaufspreis von 30 Pf.

für hi  Pfd . und 60 Pf. für l/i Pfd.-Paket behördlich
genehmigt ist.
Rlpfl/Iwpfac ** ist  ein erstklassiges Spezialpro-

ftUlCUUWCloa <Juut von hervorrasender Rei¬
nigungskraft, schneeweiss, resilos löslich und garan¬
tiert eisenfrei. Es ist sauerstoffhaltig , daher auch
von vorzüglicherBleichwirkung
flpflHwoic « “ ist in  asn meisten Detail -Ge-

jju  MPlIUWClaa schäften zu haben, sonst wende
man sich an die Unterzeichnete Fabrik.

^JIKa -I.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Elfe Dobbeimer und Sänvalbachcr Strotze.

GeschäftSstimdc» von S—> und 8- 0 Uhr. Sonntags von 10—1 Uhr.
Telephon Nr. B<3 und S71.

CH tu e Stelle » :
Miittnl. Personal. 2 Gärtner, 15 Eisendreher, 10 Netall»

Sregei, 5 Messingörcber, 3 Maschinenschlosser, 5 Werkzeug¬
schlosser, 5 Mechaniker, Z Clcktromontenre. 3 Feuerschmiede.
8 Hufschmiede, 3 Maschincnarbeiter, 2 Küfer, 3 Zimmerleute,
8 Schuhmacher. 2 Friseure und Barbiere, 3 Fuhrleute, 2 Acker¬
knechte.

Kauf«'. Personal. Männlich:  10 Kontoristen, 10 Buch¬
halter, 1 Stenotuvist, 3 Verkäufer. — Weiblich:  2 Konto¬
ristinnen, 4 Duchbalterinmn, 10 Stenotnuiftinnen, 5 Berkäu»
serinnen.

Saus-Personal. 22 Allcinmäüchen, 6 HauKmädchen, 3 junge
Köchinnen.

East- und SÄankwirtfchaftS-Pcrsonal. Männlich.  1 Por»
tier, 1 selbst. Koch, 2 junge Köche. 1 Kupferputzer. 1 Silber,
nutzer. 1 Messerpuder. 3 Kückcnburschen, 7 Hotelbiener, 2 HauS-
burschcn für Rest.. 2 Listiungen. — Weiblich:  1 Haushälte¬
rin. 3 Zimmermädchen, 2 Herdmädchen, 3 Köchinnen, 3 Bei¬
köchinnen, 35 Haus- und Kiichcnmädchen.

Tüchtige Arbeiterinnen
stellt ein:

Laurens , Taunusstratze 66.
Annahme vormittags 10—11 Ithr . *1254| §

Mädchen
Kelche in Buch binderet«« gearbeitet haben, gesucht. 8724

R . Bechtold &Co., Luisenstraße 37.

C3u vermieten 1
Der Wohnnnssanzelcrer der ..Wies-
bad“n»rNeUestcn Nachrlch' en“,ent¬
haltend Ober 40<> evohnnnsen nsw.,

ercclietnt regelmässig in d-r
Dienstag- und Samstag-Nummer.

Sedanstr. 3. schöne«roheWohn. a.iof. 0. tv. z.v. ®

(Offene Stegen jj
Wir litrhen 8546

WMWeMliW
mit enter Schulbildungu. bitten
Bewerber. sich bei„ns zn melden.

KausmiiMWer Berel«
Lnstenstratze 20.

Abteilung Stellenvermittlung.

4 lkk
«18 Hausdiener gesucht.

Wiesbadener
Verlags -Anstalt

ft. nt b. H V,125

öMMOiak Lriilk
siir Zweiradu Handwagen sucht
WMh«ck« l>It.Mr.
_ CoiilinstraKe3. f7010

Schnbmadier auf Werkstatt od,
nutz. d. Hause gei. JnkobFochum
Herrnaartenstr. lL Gtb 2. *1: 52

Ziinerlijssigen flcferfnedit
sucht 7873

Modi. SchieriteinerStr . 54c.
ünli- ience und Laglöbncr

für Müllabfuhr sucht 7874
Kock. Schiersteiner Str. 54c.
Junger kräst. Fahrbursche

gesucht. 8888
Hoch. Dotzdeimer Str. 109.

Uli
kann sich melden Nikolas''r. 11.
Hof links. V 122

Wiesbadener
Neaeste Nachr ichten.

Zuverlässiges
MklMAö

ür sofort«eiucht. *1251
Ää6- raunuSstrahe 78. Part.

Monatsfrau
1 unabhängig, stir 3 Stund . I
» vormittags gesuibt. 8718 u
; Morea». Müblgasse 5. ■

LeHrvlödcheil,
Tochter achtbarer Eltern, gesucht.

Modehaus Allrnann,
Kirckigasie 2t. 8665

Mädchen
tüchtigu. zuverlälsia im HauSb..
hier am Orte bekannt, f' l . 8cbr.
geiuclit. Ru melden bei Nann.
Kieistitr. 2. im Laden. b8891

ziilig . IM . üMen
für Sausarbeiten aei. v fof. ob.
1. Febr. « on&ltorct Otto, -ritz.
Kleine Buraitrofie 4. 8886

EbrI nettes LausmädchenS'f.
Conrad Tack& Cie., ©. m. b- H-,
Marktiirake 1'-. ^<21

Unabb. Monatskr.ob. ->.ädchen
einige Stund , vor- u. na m. gelliitlfd1.Cllenbr>'en-,o!ted.N<̂t

Ounn. -e.ada,. .an» o. » ii .ein
gründdch erlernen. S. Dauer
Eckerufördestrabe3. f6999

Ordl. Laufmädch. aes. Gefmw
Ztrauk. Webergasse1. ft 907
Monatsfrau v .-l-O- UeNUHrgef.

Scharn borstftr. 48, Pt . 1. 8686

Tiermarkt

Pferdemarkt
Frankfurt tMainl

auf dem Gelände aegeniiber>
dem Oilbafinhof A3c I

tEmviangsgebäudel ^
Nlfttwock den7 Febr. 1917 ^

Ein Esel und Frdcrrolle zu
verlaufen. Schicrstein, Dovbeim.
Strahe 10 *>253

Eine Fabrkuh
zu verkaufen. ^ t t , 17013Medenbach 77.

_

ft/'

Wrtx. ifu'

».«Trotf tu Solz . Staatsmlirlsttt. v. toebrll , Sfaatemlulster. v. Stein , Rrlegsmlnister. vr. fente,Zinanzmiiilster. Simmermann,
Slaatssekr. des Auewärt. Amts. Admiralv. I opc11e, Sfaatejekr. des Relchsmarlncamts. Gencraloderst«.Ressel, Dberbesehlshaber ln den
Marken. Generalleutnant Sroenrr . <lh«f des Rriegsamtes- vr. Lreiherr von WeiszLcker, Kgl. wüNtrachergischer Mrmsierpräsldent
Freiherr»ou und zu Lodmann. Lrobheizozl. Badischer LAnlster des Innern, vr. v.Swald, Srohherzogl. Hdsstcher Stt-atruchiintr.
zretherr von Siegeleben , Lichherzozl.hessischer Gesandter. Rothe, Lrohkerzogl. lveiinarscher Staat-minister. Bsssart , Srostherzogl.
Stoaieminlster Mecklenburg-Sttelltz. Ruhstraf, Minister der Zustizen und Vorsitzende: des Staafsministerlume Lidr:>burg. Schalter,
Herzoql. Sfaa!sm!nlster Sacksen-M-l'dnqen. v. Wussow, Herzogl. Staatsminister Sachsen-Altenburg. vr. laue , Herzogi. öiaatvmmlst-r
Anhalt. 8re!herr von der Recke, jjöijU. Staatsminister Schwarzbmg-Rudolstadt. Der kandeedlreftsr des Lürstentums waldeck-pynnont.
r. Medina. gütfH. Staatsminister Reust Liter« Linie, v. Hinüber, Mrstl. Staaismlnister Reust jüngere Lnie. Freiherr». ZeiUtzsch,
zürstl. StaaismlnisterSchaumburz-ripxe. Der Siaatsminister vom Wrstentum rippe-detmoid. Hcmieatischer austerordentlicher
Gesandter und devollmSchtigter Minister vr . Stevektng . Senator Kulenfamp, Senat der xreien Reichs- und Hasiqstadt lüdeck.
Pros vr. L Summ, Rektor der Universität Deiiln. Wermuth, Dberbürgermeister von Berlin, Vorsitzender de- Vorstandes de»
Leut chen StLdtetages. vr. Luther, Geichöstsführer des Deutschen und des Preustischen Stadietazes. chbeicousistorialratV. MoeUer»

Z weltlicher Stellvertreterdes prSsidenten des evangelischen Dberkirchenrats. vr. Zoeppen, katholischrr fieldpropst der Armee.
v . WSIsing, kvang. Feidpropst der Arme«. Vr. Zuliu » Pieck, Geheimer Regierungsrat, Vorstand der jüdischen Gemeinde Berlin.

H ©tn« al der Xavallerie). v . v. pfuel , Vorsitzender des Zentralkomitees des preustischen Landesverein VOM Roten Rreu;. Dder-
verwaltungsarrlchtrrat vr. Loethfe , preußischer fandesverein vom Roten Rreuz. Gräfin Wilhelm Groeben, Vorsitzende des
Hauvtvorstandes der vaterländischen hrauenvereine. V. vr . Vrxander, Dberhos. und Domprediger, Lhreir-orsitzender des Ausschusses
sür Soldaten- und Asenbahnerheimr an der(Vst- und Südfront. Pastor clhlele, Vorsitzender des Verbandes zur psi-ge der weiblichen

'fugend  peuüchlands. Pastor Lremer. Hauptgeschastssührer der 8rauenhiise des Lvangeiisch-Rirchiichen Hiljsoereina.

Der Haupt-Arbeltsausschuß:
Nüferjlaäkssekreirrvr . G. Michaelis. Vorsitzender. Pastor Thleme, stellvertretender Vorsitzender, vr. G. RIedermeper, erst»
Schrlffsührer. Znspektor Saudert , zweiter Schristführer. Unterstaatssekreiär vr . Lonze, Schatzmeister, jzabrikant Rosenkranz»

Z Barmen und Direktor Meper. Brüssel(für die Rallonalvereinigung der Evangelischen Zünglingsbündnisje Veutschlands). Seneralprascs
Mosterts und Generalsekretär Veen (für die katholischen Zünglingsvereinigungen Veutschlands). Rammergerichtsrat vr. gvicrtt>
<Sfc den preustischen landesrerem vom Rotm Rreuz). Dderstieutnant von wrisberg und Haupt,nannn. Zvchlinski (für da»RSniai. Vreubische Rrieas, .inisterium).

Der Ortsausschuß für Wiesbaden:
Der Vaterländische Frauenverein:

Prinzesstn Elisabeth za Tchaumburg-Lippe.
Das Bezirkskomiteev. Roten Kreuz: Das Kreiskomiteev. Roten Kreuz:

Dr. vo«» Meister Dk. Glässing,.Oberbürgermeister^Krebs, Generai-
Rcglerungspräsident. leutnant z. D-, Kammerdetr von Schenck,

R Polizeipräsident.

Geldspenden werden entgestenstenonimen auf Postscheckkänto Nr. 13238 Frankfurta.M.
Konto Kreiskomitee vom Noten Kreuz Wiesbaden, zu Gunsten der deutschen Soldatenhcime nnd
Marineheime. — Zahlungen werden auch entqegenstenommenan der Zentralstelle des Kreiskomitees

vom Roten Kreuz Wiesbaden, König!. Schloß, Mittelbau links. 60o7
^ !!llIIll!!llI!WWlllllll!l!l>Il!!!lllIIllll!llIll!lll>llllIlllllllllIll!ll!ll!llllIlll!!lll»lllllllllllllIllllllllllllllllll!lllllllllllllllIIIl!lllIl!ll!!!lIll!llllllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllH

^UauI » D «suchr^

k»
gebraucht,sowie gebranchtelveln-
torkenlk frei v. Bruch, ZIaschen
hohe Preise kaust jeden Posten,
auch auswärts
Aller,WellnM.21,goT.

Ganzer
Nachlaß

auch gute eimeine Möbel gegen
ante Be ablung zu kaufen aei.
Offerten unter R. 8t an die Ge-
Geichäiisitelle ds. Bl . 8620

zu verkaufen. f7016Embach. Adolfstrabe 2.

Stufe lltmatcriul
Lnmvenv. Kg. iKBfg., gestrickte
Wosiiimven1.50, Papier z. Ein-
itamvf. u. Reiiunaen. Metall ges
Höchstpreise. A. biauer. Helenen-
itraste 18. oernivr. 1832. 8420

Altertsiml. illuitr. Bü ' er. bis
lS .Jal>rb.».alteSolzsig.k.Kunstm.
H. houisier, Adoiistr. 7. 2. 8604

lamm.
Oel-Lack- u. iZmrbreNez. k. geü,

auchv. außerd. Off.u.K.64a.d.stii.d, fBL.Mauritiurltr. 12. f6«43

SitnWml,
gebraucht, gut erhalten, zu
kaufen gesucht-

Angebote mit Gröeienangabe
u. Preis erbet, uni- P « K. 418
an Haasenstein & Bögler»
Wiesbaden . 8720

Prschlttllt Pelze!
solange Vorrat jetzt bedeutend
billiger. Ke in La den.  daher
billige Preste. 5885

Frau Görtz.
Adelbciditrahe 35. Pari.

2 sc r gute Einsp.-Pfcrdcg cidi..
tomvi.. Räiimungshalberbillio.
Blücherstrabc 46. 1. i. f?n06

" verschiedenes
lln-und Verkauf
vongelraa. Kleidern u. Schüben.

Pius Schneider. Ww.
Höchstätienstrafie 16. ,8420

Sleuereriryon,
ig'htififättt an alle B'bord»n.
Militär tche Gesuche, i. allen Fül¬
len. Rat u. Auskunft in allen
Rechts- u. Uirersititzungssache»
durch Aura Gullich. Wiesbadm,
Wörtststratze3. (Glänz. Dank-
schreiben, * 8̂59

Ämerikanifcher oder sonstiger
Taucrbrandofe« zu kaufen
gcsnckt. Gesi. nähere Angaben
mit Preis nach Rheinttr. 115. S.
erbeten f7n05

SchlillWe
auch

Schleifen und Reparaturen.
PH. Krämer » Sanggafse 28.
Ankauf von gebr. Schittschube».

Geür . WmasWe . ^ ^
kauten ae> T'ofch ^tr. 98. 9 1.
Eine 2 tanzczu  vcrkausen.

Moritz str. 54, t . Stock. 17600

PZu verkaufen "J
Großer Dnucrbrandoien, für

ar. Raum. Näumungshalb. bill.
B lücherstratze48. t L C9Q7

Uiist outi'chäitineiide teste weiße
Stile mi Mit!»
Pbllivvsberastr. 33, Pt. L 8685
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für die deutschen Soldatenheime und Marineheime.
Heer. Marine und heiinak sind ln der Schule des Krieges zu einer unausl«slichen Sinheil zu-

sammengeschweistt worden. Während draußen die lebendige Mauer mit Gottes Hilfe und mt̂ - t g-
friedskraft dem rlnsturm der Feinde trotzt, während weit jenseits unserer Grenzen Deutsch ands Fahncn
vorwärts getragen werden, rühren sich daheim Tag und Rächt schassende Hände, um sar alles zu sorgen,
war der deutsche Bruder draußen im Felde und auf See braucht.

So ist es jetzt und so soll es bleiben! Ein deutsches Volk, fest und tnnig verbunden. Lin Vindealied
zwischen Heer und Heimat sind

die deutschen Soldatenheime und die deutschen Marineheime
^ Jn^ sthien̂Gebie'f-n. anta Front und in der Heimat, im Krieg und im Mieden sollen sic der

deutschen Wehrmacht, die fern von Haus und Hof. fern von den Lieben daheim un ptcnfUcs Bateilan-
des steht, ein Stück deutscher Heimat, eine Stätte des Schuhes und der Erholung bicren Vou her Obc.
Nen deutschen Heeresleitung ist anerkannt worden, daß die seelischen und körperlichen wohltatc.t. welc-ic
der einzelne Soldat in diesen Heimen genießt, der Schlagkraft der Truppe im ganzen Zugute kommen

Das wertvolle Gut der deutschen Soldatenheime. das der Sneg uns erst in seiner vollen Lcdeulung
hat erkennen lassen, soll uns während des Krieges, aber auch im Waffenstillstandund im Frieden erhalten
blciÔ n.

helft uns, überall, wo deutsche Soldaten stehen, deutsche Soldatenheime bcmen!
«Die Zähne aufeinandecgebissen, aber die herzen und die hande weil aus. so wollen wir hinter

unseren Feldgrauen stehen, ein Alann und ein Volk."
Der Lhren-Ausjchuß:

s
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Kaiserliche Anerkennung für fcie
Schntztruppe in Oftafrika.

- ‘ » erlitt , 27. Jan . Amtlich .)
Der Kaiser richtete anläßlich seines Geburtstages au

ic« Staatssekretär des Neichskolonialamts. Dr . Lolsj nach¬
stehende Order:

Seit dreißig Monate» steht die Schutztruppe sjjr Deutsch-
estasrika, abgeschnitte« von jeder regelrechte« Verbindung
Kit der Heimat, ttuuttterbroche« im Kampfe gegen kitten
tn Zahl und Kampfmittel» weit überlege,,en Gegner. In
einem tropischen Klima kämpfend. ««r mit den einfachsten
Mitteln versehen, h»t die Schntztruppe unter ihrem t^t-:e-
rcu Kommandeur Taten vollbracht, die de» Leistungen der
Ztreitkräfte ut der eHimat würdig zur Seite stehen. Unter

denkbar schwierigste,, Verhältnissen hat sie in zahl¬
reichen Schlachte» u«d Gefechte« die gegen das Schutz-
,cbiet ausgestellte» englischen, belgischen und portugiesischen
Atreitkräfte geschlagen und diesen Krieg längere Zeit ins
ftindlicke Gebiet getragen. Im weiteren Verlaus der
gämpfe hat sie jeden fußbreit deutsche« Bodens erst nach
jchärsster Gegenwehr der überwältigenden Uebermacht
jjberlasie« : und heute noch schirmt sie hie deutsche flagge in
vftasrika. Welches Schicksal Gott der Herr auch der kleinen
Helden,char beschieden haben mag. das Vaterland gedenkt
Nit stolzem Bewußtsein seiner im fernen Afrika kämpfen¬
de» Löhne. Ich spreche der Truppe für ihr heldenmütiges
Susharren in dein ungleiche» Ringe» meinen kaiserlichen
Dank und meine hohe Anerkennung aus.

Ich beauftrage Sie . diesen meinen Erlaß sobald als
Möglich zur Kenntnis meiner Schutztruppe z» bringen

Großes Hanptgnartier , 27. Ja ». 1917.
__ Wilhelm.

Wiesbadener Neueste Nachrichten

Die voraussichtliche Stärke des
Polnifche» Heeres.

Mit der voraussichtlichen Stärke des künftiaen rnihtniie,,

S,5 'Äf aSAw '°m

niflröt>de» Volker- innerhalb der letzten drei Fakire ans
WlDv pro Jahr veranschlagen (das ist der mittlere Zuwachs
Micken den Jahren 1800 und 1012) ersehen mir dar- di«
Leelenzahl im Jahre 1015 13 801 000  bMen habe«^ muß
Bon dieser allgemcinen Zahl müssen aber die nach dem Aus-

^ußland abgeführten Bewohner in
Aziig gebiacht roerden. deren Zahl ungefähr 2000 000 be-

^ Icrrnn® wäre die Zahl der im Königreich Polen tat-
sachlich vorhandenen Bewohner a»f 11 SOI döo festzusetzen.

Laut den Mitteilungen des Statistischen Jahrbuches für
ü- H' °uf die Personen zwischen

J.* 12345 ' Lebensiahre und ans 100  männlich: Personen
Lerihl lJn e’i^ 6l -((bk 3 f >l öer im  ' anöe  a-bliebenen Mili-
.oieexfDjten inbegriffen ist, wogegen die in der russischen
Nmee dienenden Soldaten ausgeschlossen sind. Prozentual

3äfn &fr 5Dil’nner  im Alter von 17 bis 41
fahren tm Zahle 10182 181 OOO betragen haben. Wenn wir

letzten Zahl in Abzug bringen 280 000 Mann
welches im Königreich Polen steht, die über die

Wobnl che Norm hinaus zum Militär Einberufenen aus
Ser Neservc um die unter 21 fahren mit 560 000 Mann,

w ^ Vl'vüsch Untaugliche mit 288 OOO Mann1 tue Teilnehmer der polnischen Legionen mit 30 000
ff®””- llEmmen 1 155 000 Mann , so verbleiben an Militär-iiendtauglichen1026 000 Mann.

Zahl würde sich auch dann Herausstellen, rvenn
Ir 6ei  anders verfährt . Aus den Jufor-
miwnen des Zentral -Anwerb''ngs-Bureaus des Militär-
-cvartemenG des Obersten Natiovalkomitecs in Petrikau
ersehen wir . daß die Zahl der zum Militärdienst brauchbaren
Männer im Kreise Petrikau zwischen 22 000 und 28 000 vari-

”un die Bewohnerzahl des Kreises Petrikau
! betrogt. wurde das vrvzentuale Verhältnis der zum
„ "itarSienste geeianeten Männer 12 bis 14 v. H. der aan-
A®^ '' vlkcrung des Kreises betragen . Da nun tfei der
S 'Jf von der rotsischen Herrschaft früher befreit

die diahl der zum Militärdienste fähigen Männer im
Betroffenm. muß der Prozentsatz der Dienstfähigen in den
anderen Tele»  des Königreichs Polen geringer sein Wenn
w'r nun das Verhältnis von 12 o. H. ans 0 v. H. ermäßigen.

d'e "dl der zum Militärdienste fähigen Männer im
M ->en Königreich Polen 1048 000 betragen. Diese Zahl.

Ergebnis der ersten Berechnung annähernd
«dereiNitimmt. besagt mitbin. daß Polen ein Million : li¬
nker  zu stellen in der Lage ist."

Der polnische Staatsrat.
^ Warschau.  26 . Jan . sWolfs-Tel.)

. < ie Zeitungen berichten über die Staatsrats-
ö, 2,1: J °nuar , in der zum erstenmal Sult-

führte. Zu Vizepräsidenten wurden
^ wr Sllvinsk , und Josef Zawadzs gewählt. In der
. «uug wurde eine Ermäßigung der Grundsteuer be-

-i.er Stadtrat vo» Warschau, der Petrikauer
t>ii!~ri ! d" Stadtrat von Lublin haben an den pro-
^o .vchen staatstat Depe-'cken gerichtet, in denen sie den

aat rat als höchste staatliche Instanz Polens begrüßen.
jUi, er  provisorische Siaatsrat beglückwünschte
zr̂ ^ Wil ^ elm  zum Geburtstag . In dem Tele-

. .. ^ gen die hochherzigen Entschlüsse Eurer Majestät
gedeihlich erfüllt werden. Geruhen Eure Majestät den
fsfv “£ tiefgefühlter Dankbarkeit entgegenzunehmen

öie Kundgebung und die Verheißung vom 6. Novem-
W ' .» der Eure Majestät in weiser Erkenntnis der die
-vken,chhx,t sövdervben Krieaszjele mit allerhöchsrdero
rönbenen Verbündeten die Wiederherstellung des pol-

”>!che» Staates verbürgt haben.

Kaisersgeburtstagsseier in Warschau.
*1*0 . Warschau.  27. Jan . lWolff-Tel.)

»benz von Kaisers Geburtstag  begann gestern
»us "iueni großen Zapfenstreich. Der 3uq. bestehend
^ »f7cVr er- Abteilung UlaneA. sämtlichen Sviellenten, den
•W;, der Waschauer Garnison und einer ' Landsmrm-
s,Hn» L b/gleitet von zahlreichen Jackeiträgern , bewegte
«vsZ m ^ "cksenplatz durch die Hauptstraße zum Schloß, wo
««,£ ?*^ 'tcn Platz unter Leitung des Armeemusikinfpi-
®»d Grawert mehrere Musikstücke vorgetragen
"!edê !.? §' tuß der große Zapfenstreich gespielt und das

rriandrfche Dankgebet gesungen wurden . Heute morgen

iS statt. Vormittags folgten Gottesdienste
r , luihenschen Kirche und in der Kathedrale. Mittags
fuhr Generalgonverncur von Beseler  mit großes Es-
korte zum - achsenplatz, wo der Generalgouverueur eine
A ” ' prawe  Vwlt. Nachmittags war im Generalgonvcrne-
Gr °ßcn Theat? r1tatt ' ^ fanÖ cinc  Jestoersicllnog im

Die indifche Nationalpartei an Präsi¬
dent Wilson.

- , ^ Kopenhagen.  28 . Jan . sWolss-Dcl.)
c„ Exelutivkomiiee der indischen Nationalpartei
leuropaiiche Zentrale ) hat an den Präsidenten der Ber¬
einigten « taaten folgendes Telegramm gerichtet:

Herr Präsident ! Im Namen der unter-drückten Völker
Indiens möchten wir Ihnen unsere Dankbarkeit aus-
sprechen̂für Ihre jüngst an den Senat gerichtete Botschaft,
in der sie mit Mut und erhabenem Idealismus le Sache
®er Gerechtigkeit und Menschlichkeitvertreten haben, in-

I notwendige Bedingungen eines dauernden
Weltfriedens für jede Nation das Recht soröertcn. ihre

ihren eigenen Weg in ihrem
EntwillliingSaang zu bestimmen, lieber ein Jahrhundert
lang war unier unglückliches Land das Opfer einer rück-
stchtsloien Plünderung und Ausbeutung durch England.
Zieles einst wegen seiner Reichtümer, seiner moralischen
Grüße und geistigen Eigenschaften berühmte Land ist un-
saglijer <Lchäjzc beraubt und in den Zustand dauernder
verarmun ĝ, o-es Hungers un-d völligen rnoralischen un»b
geistigen still,tanües versetzt worden. In llebereinstim-

ben Grundsätzen, die Sie vertreten , nach denen
kein Volk das Recht haben soll, seine Herrschaft irgend
nnem andere« Volk aufzuerlegen, fovdern wir , daß In¬
dien vom englischen Joche befreit  und daß ihm
Gelegenheit gegeben wird, seinen rechtmäßigen Platz im
Kre,,e der anderen Nationen einzunehmen. Die Enaländer
haben die Welt irreaeführt , indem sie ausschließlich Acuße-
rungen indischer Söbdlinge, Knechte und Snkophanien . die
Verräter ihres Vaterlandes sind, veröffentlicht haben, in¬
dem sie als Beweis für Indiens Teilnahme einen gewal¬
tigen Tribut an Männern - und Geld darstellten, den man
dem hungernden unwilligen Volke erpreßte, das um der
selbstsüchtigen Interessen Englands willen sich zn Tode ver¬blutet.

Wir möchten hierdurch unseren Protest  kundgeben
und der unterdrückten Stimme der Ber-solaten Indens
Ansdruck verleihen. In Ihrer iünasten Botschaft gn den
Senat treten Sie für die völlige Jreibeif der Nationen
ein. Wahrend Ihrer ersten Nmtsperivde haben Sie er¬
klärt. daß Ihre Zkegierung bereit sei. allen unterdrückten
Nationen in ihrem Streben nach Freihei » die hilfreiche
Sand zu leihen. Wir hoffen ernstlich, daß Sie fetzt Ihrem
eigenen Worte Wirki'ng verleiben und Ihre mächtige
stimme f ü r -di e l e i d e n d e n M i l l i o n en Indiens
erbeben werden. Wir erklären , daß ohne ein frfieg un¬
abhängiges Indien es keinen dauernden Weltfrieden gebenkann."

Seite ?

Rückzug an? Mexiko
Neu . - ?) ork.  28. Jan . lWolff-Tel.)

Meldung des Ne«terschen Bureaus : Nach aincr ans El
Paso eingeganaencn D'-aßtmeldn'' !, beginnen die bisher auf
dem Varm -' rschc in Mexiko bea- jtsenen amerikanischen Trup¬
pen sich nach der Grenze znriickznziehen.

Rnndschan.
Ergebnis der Hinbcnbnrgspende.

Graf von S chw e r i n ° L öw i tz Hai in seiner Eigen¬
schaft als Vorsitzender der Verwaltungsstelle der Hinden-
burgspende der deutschen Landwirte ,-» den Kaiser das
nachfolgende Telegramm gerichtet:

Eurer Majestät habe ich die Ehre. Allerunter¬
tänig,t das hocherfreuliche Ergebnis zu melden, wel¬
ches der Aufruf des Jeldmarßhalls eon Hindenburg
an die deutschen Landwirte zeitigte. In de: kürzen
Zeit von etwa sechs Wochen ois heuce sind nach den
bei der Verwaltungsstelle der Hin>denburqspende' der
deutschen Landwirte eingegangenen Meldungen be¬
reits mehr als iy2 Millionen Kilogramm Schmalz,
Speck und Fleischwaren für die Rüstnngsarbeiler der
deutschen Industrie gespendet worden. Ich bin der
festen Zuversicht, daß die Ovsersrendiakeit der deut¬
schen Landwirtschaft in dem Bestreben nicht Nachlassen
w,rd den Rüstnngsarbeirern das Aushalten in ihrer
schweren Zeit zu -rleichker».

. Die Antwort des Kaisers lautete : Ich danke Ihnen
herzlich für die hocherfreullche Meldung von dem bisheri¬
gen guten Ergebnis der Hindenbnrgspend-e der deniichen
Landwirte znr kräftigen Ernährung der iirr das Vater-
land mit äußerster Anspannung lätigm MstungZarbeiter.
Die Vaterlandsliebe und Opferwilligkeit der deutschen
ranöwirkschaft werden auch weiterhin bis zur siegreiche".
Beendigung unseres EristenzkampfeS nicht nochlassen in
rreuev Mitarbeit unö Hilfe in öen Nöten unserer Zeit ."

WiederzusammentrittdeS HauohaltSaus'chuffcs.
Der Haushaltsausschutz des Reichstags tritt am Mitt¬

woch, 31. Januar , nachmittags Z Uhr zusammen.

wertvoller Schmuck entsprechen. Schon eirtrifle Tage später
bestellte sie unter dem Namen Baronin vo» Borgsdors bei
einem Juwelier in der Friedrichstraße eine Auswahl¬
sendung nach dem Hotel Adlon. Ein Bruder »md eine Ver-
küuferin des ^ urveliers fanden aber dort keinen«(̂ aft dieses
Namens und kehrten wieder heim. Einem Kriminalwacht-
meister gelang es , die Schwiwdleri», die an mehreren Stel-
len ähnliche Betrügereien versucht hatte, fcstzunehmen-
Man erkannte in ihr eine 27 Jahre alte, ans Berlin ge-
bnrt.sge Fron Frida Breitkreuz geborene Sielack aus der
Gerhardstraße 21. Die Schwindlerin trug die Kleidung
und die Pelzsachen, die sie erbeutet hatte . Die Verhaftete
war früher Verkäuferin in Ladengeschäften. Die Ermitt¬
lungen ergaben, «daß Frau Breitkreuz einen Juwelier um
schmucksacken im Werte von 8000 Mark und einen anderen
um 2000 Mark zu betrügen versuchte. Mit einer Berliner
Kunsthandlung stand sie in Unterhandlung wegen Ankaufs
von Gemälden. Hier bandelte cs sich um Oelgemälde im
~: erie von 83 800 Mark , welche die Gräfin oder Baronin
angeblich zur Ilusstattung einer neuen Villa oder eines
neuen Schlosies brauchte. Die Vernehmung Ser Verhaf¬
teten durch die Kriminalpolizei ist noch nicht abaeschlosien.

Der Rardienst der Secfischer. Die Vrcitliugsfänge in
der Danziger Bucht,  die im vollen Umfange seit - em
n. Dezember eingesetzt haben, gewähren den Hochiec-

mchern andauernd aroßen Verdienst. Die Eraiebtgkeii der
.ränge ist ganz außer .ordentlich wechselnd und hat zum Bei¬
spiel in der bisherigen Fangzeit, die übrrgcns nicht so hoch
veranlagt wird, wie die des Vorjahres , zwischen 200 und
1200 Zentnern täglich geschwankt. Vo« den etwa hundert
Fischern aus Westpreußen und Womrnern. die gegenwärtis
bei Heia dem Fana obliegen, gehören immer vier bis fünf
Mann zu einer Bootsbesatzung, die sich in den Verdienst
teilen. Der Tagessang  einer solchen Besatzung -st bei
gutem Ergebnis auf 3 0 b i s 4 0 Z en t n er zn schätzen.
Für den Zentner ist der Einkaufspreis von der Regien,na
fetzt auf 28 Mark festgesetzt worden, eine recht gute Ein¬
nahme für «die Fischer, wenn sie dos Glück haben, daß die
Breitlinaszüge ihnen ins Netz geben. Alkerdin"s sind auch
die Unkosten hoch. Die Unterkunft und der Unterhalt in
dem FischerdörfchenHela ist ni-cht billig. Die Kosten der
Unterhaltung der Fanagerätc , besonders der Netze, haben
eine ganz außerovdentliche Höhe erreicht. Immerhin ist
der verbleibende Gewinn für die Fischer, soweit sie an den
Hochseekuttern beteiligt sind, ein sehr guter

Letzte Drahtrrachrichteiü 1)
=D. ° ° D o -- 1)

Eine halbe Million Granate»
explodiert.

Ka r l s r u f) e, 29. Jan . (Eig. Tel. Zeus. Bin.)
Nach dem „Züricher TageSunzeiger" melde» Parjse,

Blätter aus N cm- U o r k:
Im Staate Ncw-Jcrsen exp lod ierle  am 14. Januai

in einer Fabrik eine halbe Million Granatcu . Der Scha¬
den wird aus 8 3 Millionen Franke«  gerechnet.

Eine zweite Explosion crfolszte in eiuer Fabrik in Has,
kill, wo 200 Tvnucu Explosivstoffe in die Lust flogen.

Deutsche Soldaten aus Ramerurt in Las Palmas.
Bern.  28 . Jon . lWolff-Tel.)

„Tcmps" meldet aus Madrid:  Der spanische Dam-
pfer „Catalonia " traf aus Fernando Po mit deutschen
Soldaten aus Kamerun  an Bord , die auf spanisches
Gebiet übergetreten waren , in Las Palmas  eim . Man
erwartet ferner die Ankunft von achtzig cheuischen Soldaten
und einigen Offizieren. Die eingeborenen Soldaten aus
der deutschen Kolonie werden in Fernando Po interniert
bleiben.

Rumänien im Exil.
Stockholm.  29. Jan . (Eig. Tel . zb.)

„Rutzkoie Slowo " zufolge ist es bestimmt, daß der Kö¬
nig von Rumänien  mit seinem ganzen Soft den Palast
Potemkins zu Jekaterrnoslaw in Sübrutzland als Residenz
für sein Exil gewählt. Hai. Regierung, Parlament und Mi¬
nisterium werden teilweise nach Cherson,  teilweise eben¬
falls nach Jekaterinoslaw übersiedeln. Das vertagte rumä¬
nische Parlament soll in der alleräußersten Not nur einbe-
ruftn werden.

Unruhen in itaiieni -chen Städten.
Amsterdam.  29. Jan . sEig. Tel ., zb.)

Nach einem Llondsberichf sind in verichiedenen ita.
lienischcn Städten  wegen öer herrschendenK o h le n-
not und der gesteigerten und wachsenden Lebensmittek-
teuerung Unruhen ousgebrochen. In Venedig  mußte
Militär zur Wiederherstellung der Ordnung aufgebotenwerden.

Mitteilnnqen ans aller Welt.
Drham is dcham.

D " bekannte Sektfirma Matheus Müller hatte um die
Weihnachtszeit eine größere Anzahl „Deham is deham"-
Bcnde von Rudolf Dietz ins Feld gestiftet. Dieser Tage
traf nun w Eltville von einem schon elf Monate an der Be-
restna liegenden Feldgrauen eine entsprechend abgefaßte,
lustige Danksagung «in. in der es heißt:

Deham is deham, jo des dnht mer gern glawe,
Sn lang mer hie lieht in dem dreckige Grawe.
Mir lehn hie kaa' Mädcher. 's sieht kaaner sein Schatz.
4^em er's Händche kennt dricke un gewwe en SÄmatz.
Mrr sehn vor Kum'rade, de Wald un de Fluß,
Tie Graweprom 'nade, ab und zu mol en Ruß
Sweene Gärtcher gibts kaa' hie. awwer Osttier vo' Draht
Un was mer gern hätt', is Marmelad, Marmelad.
Un krieche mer nix hie. des mecht uns kaan Gram —
Desto mehr duhn mer drinke, simmer Widder deham !"

Von der Berestna Strand
Dankbar Ihnen zugesandt.

H. Früh lich  i . Feld.
Tic ..Gräfin WeyersHim-Bergen" verhaftet . Rasch ge¬

faßt und enstlarvt wurde tu Berlin  die falsche Gräfin,
die am Samstag , wie berichtet, ein dortiger Modehaus um
Kleider und Pelzwaren betrog. Die „Frau Generalober¬
arzt" hatte gegen ihre billigen ärmlichen Sachen zwar schöne
Kleidung und kostbaren Pelz „eingetauscht", begnügte sich
aber damit nicht. Der seinen Kleidung mußte auch ein

Bcraniworilich Nir Politik und fteuinctom B. ®. (Sifenberflcr, für den
Trigen redaktioiielicn Teil : HonS Hüneke. stür de, Fnieratevteii und

neichaitliche Mitteilungcu: i. B . J . tzoglei. §Sm „ich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der 'S  i e S 6 q b e n e t Verlags -Anstalt G . m b. H.

BorausjichtUche WitterungjLk Dienstag , 30 . Januar.
Vorläufig keine Aenderung.

Oienetaff , 30 . Januar : ^
Nachmittags4 Uhr:

Abonnpnicni ^ Koim >ri
Stadtisdies Kurordiester.

Leitung : Herr Herrn, irmer,
8,ä(it. KtirkapeOmeister.

1. Ouvertüre zur Oper
„Indra“ Flotow

2. Duett, II Akt a. d. Op. „Die
Hugenotten“ Meyerbeer

3. Ave Maria, Sdiubert-Lux
4. Arie aus der Oper

. „Ernani“ Verdi
5. Ouvertüre zu „Taniaius-

quaen * Supp6
6. Gavotte Ebner
7. Fantasie aus der Op. „Die

Stumme v. Portici“ Auber
8. Prinz Heinrich-Marsch

Abends 8 Uhr :
Alinhnenicnrs . ft onenrt

Städtisdies Hurorchester.
Leitung: Herr Herrn, irmer,

Stadt. KurkaDellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Schmied von Ruhla“ Lux
2. Finale aus „ Pionuvheus“

Beethoven
3. II. u. III. Satz aus dem Klari-

netten-Konzert Mozart
Herr A. Grimm.

4. Othello, Fantasie f . Violine
mit Orehester Ernst

Herr A. Bothe.
5. Rigo'.etto, Fantasie f . Trom¬

pete Verdi
Herr \V. Dietzel.

6.Ballettniusik aus »Sylvia“
Delibes.
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F. Zimmermann l‘ip̂%**se  Inventur-VerkaufNup
soweit

Vorrat'

— _ . . . , , _ - . . . , Da sämtliche Artikel mangels Fett und Spiritus täglich knapper und teurer werden und bestimm
Abtei linn * Pcjrfumerien Lind T0lleit6 "ArtlKel damit zu  rechnen ist , dass die Fabrikation vieler Sachen vollständig auf Ören wird , ist es für Jeder.mann dringend empfehlenswert , sich mit den gewohnten Artikeln rechtzeitig zu decken.

Hautpflege.
Veilchen -Haut-Creme.
Optoderme-Creme, für aufgesprungene

und Lippen . . .
Honlg -Glycerin -Gelee . . . . . .
Lanolin -Creme in Dosen . .1 . -  0 .40

in Tuben
Vaseline , weiss.
Zuckooh-Creme . 0.95
Pelzer -Creme.
Lecina -Creme . .
Kombella -Creme . . . 1,40
Creme-Peri . i,~
Creme-Lehona . i .50 0X0
Mia-Vera-Vailchen-Creme.
Lilienmücb -Crems.
Creme Daevers . .
Chlore Bleichcreme.
Creme Electr «, Creme Danae . . .
Schwedische Mandelcreme . . . 1.75
lilllenwilcd . . . . .

. . 0.35
Bau"
0 .75 0.45
0.60 0.35
0 .25 0 .20
0.6 i 0 40
0.35 0 .25
0.70 0 30
0.60 0-30
1. - 0 75
0.80 0.30
0.60 0.15
0.45 0.25
0.75 0.45
0.50 0 35
1.25 0.60
. . 1. -
. . . 1.-
1.20 0 70
1.50 0 .95

Haar - Oele.
0 .45Klettenöl.

Arnica -Haaröl . . . .
Blnmen-Haarcil . . . 0 .9i 0 .75
Virgina -Vascline -Haaröl, gelobt.

0.35 0.30 0.° 0
0 85 0.65 0 .50
0.65 0.60 0 .50
. . . . 0 .53

Waschpulver (ohne Marken) . . . . 0 .30 0 .25

Waschpulver „Elütenwelss " (ohne Marken ) 0 .50

Waschmittel „Burnus“ (ohne Marken ) . . 0 .25

Kölniseli - Wasser.
Eau de Cologne double - . . . 1.35 0.65 0.35
Eau de Cologne „Merke Fortschritt,, , . 0.65 0.45
Eau de Cologne „Lebona“ . 2.75 1.95
Eau de Cologne „Blouson" . . . 3.— 2.— 1 —
Eau de Cologne , gegenüb . d. JMohspl . > . 1.25
Eau de Cologne 4711 Mülhens

2 .25 1.25 1.10 0.65 0.30
Eau de Cologne , mit Flieder -, Veilchen -,

Hel 'otrop -, Maiglöckchen -Duft, 1.50 1.25 0.65
Zimmer -Parfüm „Ozon-Tannenduft “ . . . 1.25
Zimmer -Parfüm , “ Kiefernnadelduft und

verschiedene Blumengerüche “ . . . . 0 .95
Lavendel -Wasser . 1.65 1.50 0.85
Toilette -Essig . 2.25 1.20 0.95
Toilette -Essig „Monson“ . 2.25 1.20
Parfüm -Probeflaschen , nur feinste Quali¬

täten . . . , , 0 .75 0.65 0.50 0.48 0X0

Brillantine , Pomade.
Brillantine mit Oel . . 0 .75 0.65 0.58 0.48 0.40
Brillantine in Tuben . 1.35 1.20 1.— 0.75 0.50
Stangen -Brillantine . . 165 1.50
Stangen -Pomade . 1.— 0.75
Blumen -Pomade . 0.85 0.75
Rindermark -Pomade „Monson“ . . . . . 1.25
Lanolin -Schuppen -Pomade . 1 25 0 95
Olivenharz -Pomade . . 0.30 0 25 0.15

K. A.-Seifenpulver mit Fettgehalt,
schäumend , in 5 verschied . Sorten . 0.30

1 Posten feinster Blmnenseifen in eleganten
Kartons mit Parfüm billigst.

1.75

Mund -' u . Zahnpflege.
Blond- nng zabnwasser . . 1.— 0.85 0.75 0.58
Antisept . Sanerstoff -Mnnd- und Zahnwasser

1.65 1.20 0.85
Hohonzollern -Mundwasser . 1. —
Kalodont -Mundwasser .
Perhydrol -Mnndwasser .
Zahncrema „Zahnperle“
Zahncreme „Emaillonit“
Zahnpasta in Glasdosen _
Weisse Zahn-Emaille , Tube . 0.65
Zahncreme : Pebeco , Chlorodont , Albin,

Kosmodont , Odonta , Hohenzollern-
Zahncreme , hek . Preise.

Pfefferminz -Zahnpulver , Tüte . 0.08
Sauerstoff -Zahnpulver , Tüte . . . 0.15—0.10
Kosmodont -Zahnpulver . 0.20
Tola -Zahnpulver , gelobt . 0.30 0.15
Zahnpulver in Schachteln . 0.60 0.40 0.30 0,20
Zahnpasta „Bergmann “ . 0.75 0.50

1 —
1.60

. . 0 .43
1.25 0.7.5

0.85 0.70 0.65 0.45

Nagelpflege.
Nagelpulver , >ose . 0.50
Nagelpasta , Dose . 0.58 0.50 0.45
Nage’stein . 0.48 - 0.25
Nagelstift . 0 .15
Nagelfeile . 1 — 0 45 0.35 0.28 0.20
Biegsame Schmirgelfeile (10 St . in Kart.) 0 .50

Bleichsoda . 0.20
Benkels Putzsoda . 0 15
Schuhcreme „Effax “, sehr gelobt , Dose . 0X0

5 Dosen . 0.95
Schuhcreme : Nigrin , Pilo , Erdal . . . .0 .25

Kopfpflege.
Birken -Haarwasser . - 3.50 1.95 1 .35 1.—
Ve lchen -Haarwasser.
Pern-Haarwasser . .
Philodermine -Eaarwasser . 1,65
Anxolin -Haarwasser , Wolff L Sohn . . .
Birkengeist , antiseptisch , gelobt . . . .
Chinin-Haarwasser . 2.— 1.75
Bay-Rum, doppelt destilliert . . . . 1.9 •
Bay-Rum, St. Thomas . . . 1.45 1.25 0 95
Nero-Bay-Rnm, anerkannt feinste Marke,

stärkt die Kopfnerveu.
Kopfwascbpulver , Paket . . . . 0 .25-

Puder.
Gesichtspnder . . 1. — 0.75 0.35
Kaloderma-Puder.
Fettpuder , Reichert . / . . .
Fettpuder , Leichner . . . .
Puder in fester Form . . .
Biihnenpnder , grosse Dosen . . . - -
Puder -Papier . 0.50 0.40 0.30

Bartpflege.
Bartwasser : Hahy 2.— Diplomat
Kosmet . Bari-Brillantine.
Bartwichse . . . . 0 .6 ) 0.40 0.20 0.15
Alaunstein . 0.75 0.65 0.50
Rasier -Apparaie . . . . , 7.50 3.50 2.75
Rasier -Klingen . 0.3 ) 0 ° 5 0 20

0.95
1.25
1.75
1.35
2.- .
170
0.95
1.25
0.85

0.95
0.20

0.50
. 0.30
. 1.—

1.— 0.75

0.25
030
0.20
0.60
0.65
1.50
0.25

0.65
0.75
0. 10
040
2.25
G15

Seifen -Ersatz Sapartil (ohne Marken ) . . 0.251
Ton-Waschmittel . 0 .15 0.05
Toilette -Bimsstein . 0.25 0.10
Schwämme , beste , alte Ware, zu alten Preisen

Haarnetze : Haubennetze , Kunsthaar , Stck . 0 .45 Stirnnetze , Kunsthaar . tück 0.40
Echtes Haar St . 0.75 0x5 Edites Haar St 0.75 0.65 0.50

- - - - Pep Inventur - Verkauf in der Papierwaren —Abteilung dauert fort.

Zahnbürsten Verbandswatte , beste Qualität
1 65 b. 0 65 0.45 0.S5 0.25 0 .20 0.10 Paket 1.60 0X0 0.45 0.25 0.15

Schwämme , alte prima Ware
4.50 b. 0.8.5 0 65 0 50 0.35 0.25,1

Köniolictie Schauspiele.
Sörnmmettt £ .Montag, den 20. Januar , abends 7 Uhr.

Der Barbier von Sevilla.
Aomischc£ t>er in 2 Akten. Musik von Rofsint. (WieSbad. Einrichtung.)

Graf Aimavlva . Harr Schubert
öartpolo, Arzt . Herr von Schenck
Rosine, teil, Mündel . Frau ftrtcbfelbt
Basillo. Musikmeister . Herr ©darb
Marzellin- . Krau SchrSdcr-KarninSky
Figaro . Herr Gcisie-Wirikel
Fiorkllo . Her» Wntschcl
Ein Olstztcr . . . . . . . . . . .  Herr Schuh
Ein Notar . Herr Becker
Et» Soldat . Herr Spieß.

Musikanten. Soldaten.
lörfangs-Einlage im 2. Akt: .KrvhUngSsttuim-»" von Johann Strauß,

gciunge» von Frau Fricbseldt.
MusikaMche Leitung: Herr Prosesior Schlar.
Spielleitung: Herr Ober-Rcgtsieur MebuS.

Ende etwa 8.20 Uhr.
Dienstag, go., abends 7 Uhr, Ab. B : Im weißen NGl . —

Rittmoch, » ., abends 0.30 Uhr, Ab. D.: Einmaliges Gastspiel der Kgl.
Bulgarischen SSngcri« Sri . Anna Todvrosf von der Hofoper in Sofia:
Aida. — Donnerstag, 1. Febr., abends 6.30 Uhr: g. Bolksabend: Othello
lTchauspiel). Bolkspreise. — Freitag , 2., abends 7 Uhr, Ab. SB.: Der
siebente Tag. - EamStag, 3., abends 7 Uhr, Ab. A.: Martha . <J « neuer
Einrichtung.) — Sonntag, 4.. nachmittags 2.30 Uhr: Lumpactvagabun-
dns. — Abends 6.30 Uhr, Ab. ©.: Die Csardasfürsti» . — Montag , S.,
abends 7 Uhr, Ab. D-: Die Journalisten.

Residenz - Theater.
AbcndS 7 Uhr.

Neu einstudiert!
Montag, de« 28. Januar.
Men etoftudtert! Dir Siebzehnjährigen.

Schanspiel in i Auszügen von Max Dreyer.
Spielleitung: F-odor Brühl.

Werner von Schlettow, Maior a. D.. . . . . Wilhelm Chandon
Annemarie, leine Frau . . . . . . . . . Agnes Hammer
Frieder, Kadett, ihr Sohn . Erich Möller
Der alte Herr von Schlettviv, . . . . . . Heinrich Kamm

Oberst a. D., Werners Vater
Erika von Gcllenhofen, . . Jesst Hold

Annnemaries Cousine und Adopttvschwester
Vorbrodt, chroßknecht. . Albert Ihle
Stifte, Magd . . . WNma Spohr

'Bramftädt, Musikant . . Rudolf Hildenbiand
Minna, Stubcnmsidchen. . . Minna Agte

Ei » Gut in der Mark.
Ende gegen 8.3b Uhr.

Dienstag, 3o„ abends 7 Uhr: Der Bursche des Herrn Oberst. — Miti-
woch. 3l., abends 7 Uhr: Junker Strafft. — Donnerstag , 1 Februar , abds.
7 Uhr: Die Warschauer Zitadelle. — Freitag , 2., abends 7.30 Uhr: Pim-
pckmetcr. lBolksvorstellung.) — Samstag , 3., abends 7 Uhr: Neuheit!
Kinder der Freude.

Kurhaus Wiesbaden. |
Mont » ?, Januar:

Abends 7 Uhr im gr . Saale:
II. Koszeit des Cärilien-Vereins

'Wiesbaden.
„.Inda » llaccaliäns“

Orator um m t Soli Chor und
Ordiester von 6 F. Bänd ab
Dirigent : Herr G. F. Kogel-

Solisten :
Frau Elfriede Goette,

Konzertsängerin , Berlin,
Frl . Lilly Haas,

Opernsängerin , Wiesbaden,
Herr Ej ar Forcliham !’er,
Kammersänger , Weimar,
Herr rr . Rolf Lie n̂lez,

Konzertsänger , Frankf . a . M.
Orgel : Herr Peterseo,

Wiesbaden.
Cembalo ; Herr Hans Weisbacb,

Wiesbaden
Orchester : Verstärktes städt.

Kurorchester.

Eintrittspreis : Logen und
Mittelgalerie 1. Reihe 5 M.,
1. Parkett bis 20 . Reihe 4 M.,
21. bis 27 . Reihe 3 M,, 2. Par¬
kett und Ranggalerie 2.50 M.,
Ranggalerie Rücksitz % M,

Kartenverkauf an derTages-
kasse des Kurhauses.

Texte und Programme am
SaaleinTang.

Kinephon & T
Vom 27.- 29. Januar 1917:

Gr-t- Wcirl«
Schauspiel aus dem Leben.

Arthur Rlever's
„Flitterwochen .̂

Humoreske

Thalia-Theater.
Vom 27. bis 30. Januar:

E'stauffllhrung!
H ed da Ver non:

Der Dp er der Werra Woog.
Sehaulvlel in 4 Akten.

Christoff's Brautfahrt.
Luft viel in 2 Akten.

©etmunia=2iö)tHiie[s.
Vom 27.—30. Januar:

Erstaufführung!
„John Roof ".

Detektiv Sarry Sipps.
Schwiegermutter auf Freiers-

sützen(Lustspiel).

Zur Konfirmation
Kleiderstoffe und Samte

J . Hertz
Langgasse 20

Mein Modeheft für Konfirmationskleider
mit Abbildungen der neuesten Macharten
wird nebst Beschreibung jedem Käufer

unentgeltlich verabfolgt.
Schnittmuster zu jeder Form auf Wunsch.

8680

Adolfstr . 1, Vertramstr . 25,
Helenerrstr. 25, Bleichstr . 26.
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Bekanntmachung.
In Gemäßheit des kriegsministeriellcn Erlasses vom Al

November 1916 und unter Zustimmung des hiesigen Magistrates
erfolgt im Stadtkreis Wiesbaden die Vorbereitung der Antrag!
aus gesetzliche Sinterbliebenenveriorgungvon setzt ab durch di,
beim kiesigen Magistrat errichtete amtliche JviirTorncftcücVfitl
Sintcrblicbeue von Kriegsteilnehmernder Residenzstadt Äied-I
baden — Geschäftsstelle, städtisches Verwaltungsgebäude. """
helmstraße 24/26. —

Hierbei kommen in Betracht:
a) Anträge auf Bewilligung von Witwen- und Waiieml

geldern und von Kricgswitwen-, Kriegswaisengeldeml
für Hinterbliebenevon Offizieren, Sanitätsoffizieren,!
Veterinärosfizieren, Beamten und Militärversonen voai
Feldwebel abwärts, ferner von Personen der frohüiHigett|
Krankenpflege.

b) Anträge auf Gewährung von Zusatzrentenm den SSit*|
wen- und Waisen geldern.

c) Anträge auf Kriegsclterngeld.
d) Slnträsc auf einmalige widerrufliche Zuwendungen fiit|

Eltern, vorehelich« und uneheliche Kinder.
e) Gesuch« um Bewilligung der KriegsversorMlNgsgebübl-I

nisie neben den allgemeinen V«rsorgungsgcblihrnisscn. s
f) Anträge auf Gewährung des Ersatzes aufgelvendctnl

IluSbildungskosten.
g)  Anträge auf Gewährung der Löbnnng vermißter otit|

kriegsgefangener Soldaten.
h) Beratung in allen einschlägigen Fragen einschließlich ta|

Berufsberatung für Witwen und Waisen.
Beteiligte wollen sich also in Angelegenheitender geschilder¬

ten 2lrt künftig an die vorbezeichnct« amtliche Fiirsorgcstell«̂
wenden.

Wiesbaden! den 23. Januar 1817.
Der Polizei-Präsident: v. Schenck.
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Für Wirte und Wiederoerkäuier offerieren wir freibleibend

Uagner's Glühtrunb-Extrakt.
Aus reinen Säiten und Notwetn-Extrakten hergestellt, zu einem
Teil Saft. 5—6 Teile beides oder kaltes Waffer, geben ein vorzügl.
Kalt- od.Heitzgetränk.Zum Detatlverkaufspreisv. 20 Pfg. p.°/loGIas.

Alleinige Hersteller : Gebp . Wagner,
8635 Sonnenberg . — Fernsprecher 341 ä.

Nachdem durch Bekanntmachung vom 10. Januar ds.J|
alle Orgclofeiicir aus Zinn beschlagnahmt sind, miisicu diese!'
zur Bestanüeserhcbungbis zum 10. Februar  d . I . an d
Mctallsammelstcllcangcmeldet sein.

Die Ausführungsanweismig für obige Bekanntmachung
jm städtischen Amtsblatt veröffentlicht und kann an der Mei^
sammelstelle eing-eseben werden. Dicienigen, welche Orgeln»
Zinnvfeifen besitzen oder in Gewahrsam haben, werden auftd
fordert, sich die erforderlichen Formulare ans der Mctallsawn»''
stelle abzuholen und rechtzeitig anzumelden.

Der Magistrat.

Scharfschießen.
Am 29., 30. und 31. Januar 1917 findet von vormstWö

9 Nbr bis nachmittags5 Uhr im Rabengrund Scharstch'̂
statt.
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Es wirb aesverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Sttzaß^

öaS von folgender Grenze mmgeben wird:
Friedrich-König-Dea — Jdsteiner Straße — •̂.rom! W!straße- Weg Hinter der Rentmoner(big tum Kesielbaw' '

Weg Kesielbacktal— Fischzucht zur Platter Straße — Te»n
grabenweg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen, mit Ausnahme
Innerhalb des abaesverrlen kieländes befindlichen, gehören»
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr kreiaeae"
Jagdschloß Platte kann auk diesen Wegen gefahrlos er«
werden. ^

Vor bem Betreten des abaesverrtcn Geländes wird ®
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchleßvlatzesRabengrund an den
an denen nickt gesckosien wird, wird wegen Schonung der
Nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 29. Dezember 1916.
Varnisou-Komiuand»'
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